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Ser EaacemW abgebremst?
Französische Motortruppen standen bereit — England macht das Abenteuer nicht mit

kk. Berlin, 2. November.
, Seitdem Herr Knox,  der es nicht ver¬
schmerzen kann, seinen einträglichen und be¬

quemen Posten als Präsident der Negie-
,rungskvmmission des Saargebietes verlieren
zu müssen, dem französischen tZeneralstab
zugcflnstert hat, daß „die SA. im Saar-
gebiet Putschen wolle", und seitdem die fran¬
zösische Presse, die den Verlust der nie vor¬
handen gewesenen 150 009 Saarfranzosen
nie überwinden konnte, dieses läppische Ge¬
flüster zur Sensation gemacht hat, ist die
französische Regierung einigermaßen in Ver¬
legenheit gebracht worden. Am ersten Tage
war es ihr nicht unangenehm, daß die Auf¬
merksamkeit der französischen Oefsentlichkei!
von den innerpolitischen Schwierigkeiten
durch die Gerüchte vom SA.-Putsch ab-
gelent't wurde. Da aber der französische
Scaeralstab die beiden Erenzkvrps in Meß
und Na ncp zum Einmarsch in das Saar¬
gebiet bereitstelltc, so daß ein einziger tele¬
phonischer SOS .-Nuf des Herrn Knox ge¬
nügt, um die motorisierten Divisionen bin¬
nen weniger Stunden das ganze Saargebiet
besehen zu lassen, ist aus dem Fristverlänge¬
rungsmanöver des Herrn Knox und dem
innerpolitischen Ablenkungsmätzchcn des
Onai d'Orsay eine Angelegenheit geworden,
ans die sich auch die Aufmerksamkeit der
Welt richten muß — weil sie seit der Nuhr-
besetzunq'
wohl die gefährlichste Bedrohung
des europäischen Friedens
darstellt.

Der Versailler Vertrag legt ausdrücklich
die deutsche Oberhoheit über das Abstim¬
mungsgebiet fest. Ein Einfall französischer
Truppen in das Saarland bedeutet daher
einen Einfall in Reichsgebiet. Im Locarno-
Vertrag aber, und zwar im sogenannten
Westpakt, haben sich Frankreich und das
Deutsche Reich feierlich verpflichtet, keinen
Angriff auf das Gebiet des anderen Staates
zu unternehmen. Die Vertragspartner — in
diesem Falle Italien und Großbri¬
tannien — sind verpflichtet, dem ange¬
griffenen Staat sofort zu Hilfe zu eilen. In
Frankreich hat man es bisher zwar gerne
übersehen, daß diese Verpflichtung nicht nur
für den Fall besteht, daß ein deutscher An¬
griff auf Frankreich erfolgt, sondern um¬
gekehrt auch für den Fall , daß
ein französischer Angriff auf
Reichsgebiet stattfindet.  Ein Ein¬
marsch französischer Truppen in das Abstim¬
mungsgebiet wäre also unter allen Umstän¬
den eine Verletzung des Vertrages
von Versailles , des Locarno-
Paktes und der Völkerbunds-
beschlösse , ganz abgesehen vom
Völkerrecht.
Britische Truppen marschieren nicht

Großbritannien hat bei der herrschenden
Stimmung keine Lust, sich in Experimenü
ans dem Festlande einznlassen. Es wurde am
Freitag von Reuters Nachrichtenbüro aus¬
drücklich erklärt, daß britische Truppen bei
einem Einmarsch in das Saargebiet sich
nicht beteiligen werden. Daß Großbritan¬
nien und Italien , wozu sie nach dem
Locarno-Pakt eigentlich verpflichtet werde!' ,
sich mit Waffengewalt dem Einmarsch ent-
gegenstellen würden, kann nicht angenom¬
men werden- immerhin aber haben
sie die Pflicht , zu mindestens
einen d i p l o m a t i sche n -D r u ck an!
die Pariser Stellen auszuüben
um einen solchen Vers » ch der Ge -
sährdnngdes europäischen Frie¬
dens unter allen Umständen zn
verh ! nder  n. Darum warnt auch die ver¬
nünftig urteilende englische Presse ihre Re¬
gierung, sich an die Seite Frankreichs zu
stellen und der gewiß nicht deutsch-freund¬
liche..Daily Herald" nennt die frainösssche''
Absichten einen ,.w a h n s i n n i g e n P l a " "
dessen Durchführung Hitler nicht schwäch
wildern „furchtbar" stärken würde.
^ ^ Beunruhigung, ^ ^ i: den fra
icyen Einmarschvvrbereitungenhervorge
wurde, ergreift auch das übrige Europc
7? nicht gerade der französische Frank
me Nedaktlonsstnben rollt , verhehlt mw

neswegs ore lewere Sorge, die man über die
französischen Pläne empfindet.

Paris wird endlich begreifen müssen, daß
Wunschträume noch lange kein Recht geben.
Verträge, deren Unantastbarkeit man selbst
immer wieder an die Spitze aller Politischen
Forderungen gestellt hat, zu brechen. Es wird
begreifen müssen, daß jeder Versuch eines
Einfalles i„ Reichsgebiet einen Fricdensbruch
bedeutet, der die ungeheuerlichsten Folgen
über ganz Europa heraufbeschwörenmuß.

HWAMsLMvsrhst an der
SüÄLgrsms

Saarbrücken, 2. November.
Der Saarbevollmächtigte des Reichskanz¬

lers, Bürckcl, veröffentlicht folgenden Aufruf
an die SA .- und SS .-Mäuner des Saar-
greuzgebietcs:

Frankreich droht mit der militärischen Be¬
setzung des Saargebietes . Man sucht auch
Euch in das gefährliche Spiel einzubezäehen
und uralt das Schreckgespenst eines Einmar¬
sches der SA .- und SS .-Männ-er des Saar-
grenKgebi-etes ins Saargebiet an tue Wand.
Ich verwahre mich in Eurem Namen gegen
diese ungehörigen Vorwürfe. Ich bezeuge vor
aller Welt Eure Zucht und Eure Verläßlich¬
keit und danke Euch für die disziplinierte Hal¬
tung, die Ihr stets und auch dann gewahrt
habt, als Ihr täglich hören mußtet, wie der
Führer unseres Reiches und die Verantwort¬
lichen Männer in Reich und Bewegung den
gemeinsten Verleumdungen und Beschimpfun¬
gen in Presse und Versammlungen durch die
Emigranten u. Rückgliedevungsgegnerpreis¬
gegeben Waren, ohne daß ein wirksames Ein¬
schreiten der Regierungskommissiondes Saar-
gebictes erfolgt ist.

Im Sinne unseres Führers der um des
europäischen Friedens willen sich an die
Grenze des Möglichen hält, muß ich auch an
Eure Haltung und Disziplin nun noch höhere
Anforderungen stellen, um so vor aller Welt

das Unberechtigte der französischen Absichten
kundzntun.

Ich ordne daher an : 1. Vom io. 1. vis 1«. 2.
1935 ist innerhalb einer Zone von 4» Km.
längs des Saargehietes das Tragen jeher
Uniform verboten. 2. Appelle, Aufmärsche
oder Zusammenkünfte jeglicher Art fallen un¬
ter das gleiche Verbot.

Ich , werde an die Schriftleiter der maß¬
gebenden Zeitungen des Auslandes Einladun¬
gen ergehen lassen, sich vor, während und nach
der Verbotszeit als Gast des Reiches im ehe¬
maligen Grenzgebiet aufznhalten, damit sie
sich von der Abwegigkeit'der gegen die SA.
und SS . erhobener: Vorwürfe ans eigener
Schau der Dinge überzeugen können.

Wir erklären feierlich, baß wir niemals
Putschabsichte« gehabt haben! Für Terroristen
ist in unsere« Reihen kein Raum. Wir haben
zu der ungeheuerlichen Provokation, die , in
der Bereitstellung ausländischer Truppen zum
Einmarsch in deutsches Gebiet zum Ausdruck
kommt, auch nicht den geringsten Anlaß ge¬
geben. Wenn ich ein neues Opfer von Eurer
Haltung fordere, so tue ich es, um des euro¬
päischen Friedens willen, den wir mit letzter
Ehrlichkeit wollen.
Der Saarbevollmächtrgte des Reichskanzlers

gez. Bürkel.
Nenstadt  a . H., 2. Nov. 1934.

FlollermeiHarrhlurigen
aufgegeben

London, 2. Nov. In Len Flottenbespre-
chungen ist jetzt ein Stillstand eingetreten. Die
Prüfung der von Japan mündlich vorgebrach¬
ten Vorschläge ist abgeschlossen und es sind
keine weiteren Besprechungen unter den drei
beteiligten Ländern vereinbart worden. Nach
einer ergänzenden Reutermeldung wird es
immer deutlicher, daß Japan beabsichtige, an
dem Grundgedanken seines Flottenplanes un¬
erbittlich festzuhalten.

San-elsMommerrM England
Rückkehr zum rrorrna!en Handelsverkehr — Auszahlrrrrg der Dawes -Anlelhe

London. 1. November.
Am ersten Tage desMwderzusammentrltts

des Unterhauses gab der Präsident des Han¬
delsamtes, Rnnciman, seine- -mit größter
Spannung erwartete Erklärung über,, die
deutsch-englischen Verhandlungen ab. Runci-
man führte aus , die britische Abordnung
unter der Führung von Leith-Rotz habe mit
bei: deutschen Regierungsvertretern verhan¬
delt, um eine vernünftige Grundlage für die
Regelung der ausstehenden Handelsschulden
zu erz-ielen, und die Fortdauer des laufenden
Handels zwischen den beiden Ländern unter
annehmbaren Bedingungen sicherzustellen.
Eine Zeitlang während der Verhandlungen
habe es geschienen, als ob keine Lösung der
Schwierigkeitengefunden werden könne außer
einer Clearing -Vereinbarung trotz der Nach¬
teile eines solchen Systems. Schließlich sei ein
Vertrag mit den deutschen Vertretern verein¬
bart und paraphiert worden. Gegen Ende
der Verhandlungen habe die deutsche Regie¬
rung einen Vorschlag eingebracht auf folgen¬
der Grundlage : Die deutsche Regierung
werde gewährleisten, daß 55 Prozent des
Wertes deutscher Ausfuhr nach dem Ver¬
einigteil Königreich endgültig für die Bezah¬
lung der britischen Ausfuhr nach Deutschland
bestimmt wird. Diese Zuweisung müsse

den normale» Lauf des englisch-deutschen
Handels Herstellen, um zu ermöglichen,
daß die britische Ausfuhr nach Deutsch¬
land voll bezahlt wird. Was die Liqui¬
dierung ausstehender Handelsschulden be¬
treffe, so werde die Netchsbank eine
Summe von 40SVV0 Pfund beschaffen.

Soweit diese Maßnahmen nicht genügen,
werde die Reichsbank einen weiteren Prozent¬
satz(der vorläufig auf 10 v. H. festgesetzt wor¬

den sei) des Wertes der deutschen Ausfuhr
nach dem vereinigten Königreich beiseitestel¬
len, der genüge, um die Liquidierung aller
ansstehenden Schulden innerhalb von 12 Mo¬
naten sicherzustellen.

Die Sondermark, die auf Grund des em-
lisch-deutschen Dvvtsenabkommensvom letzten
August in ein besonderes Konto fließen, wer¬
den weiterhin von der Bank von England
verkauft werden. Ferner werde, wenn nötig,
durch eine Belastung der 55 v. H. die Sonder¬
mark innerhalb drei Monaten liquidiert
werden. Gleich von Anfang an werden Aus«
landsbepisenbeschrintgungenfür die Einfuhr
von britischen Waren nach Deutschland ohne
Beschränkung ausgegeben werben, nach Be¬
ratung mit der britischen Regierung zeitwei¬
lig beschränkt. Bei der Ausübung dieser
Kontrolle wird sie jedoch besondere Rücksicht
auf die Ausfuhr rrach Deutschland nehmen, die
besonders wichtig für England ist, nämlich
Kohle, Koks, Heringe, Garne, Gewebe und
Textilwaren. Die deutsche Regierung erklärt
sich außerdem bereit, vom 1. Januar 1935 ab
fortrusahrcn, volle Zinsen für Bonds der
Dawes- und Uounganleihe an britische In¬
haber zu zahlen, wie dies durch das englisch-
deutsche Transferabkommen vom 4. Juli d. I.
vorgesehen war ; ferner britischen Inhabern
von Nichtreichsanloihe (Non-Reich-Loans)
vierprozentige Fundiernngsbonds anznbieten,
die durch die deutsche Regierung garantiert
sind. Rnnciman erklärte : Eine Vereinbarung,
die diese Abmachungen enthält, ist jetzt mit
der deutschen Regierung erzielt worden. Diese
Vereinbarung verkörpert die Gundsätze, die
die britische Regierung zu erreichen beziveckte,
um britische Interessen soweit wie möglich in
der durch die deutschen Devisenmaßnahmen
geschaffenen Laoe zu schützen.

Reue Valilla -Gliederung für Sechsjährige '
Erhöhung der Militärdienstzeit in der

Tschechoslowakei
kk. Berlin, 2. _

Mussolini hat erst kürzlich verkündet,
daß das italienische Volk eine militärische
Nation werden müsse. Der Ankündigung sind
am Jahrestage des Marsches auf Nom die
entsprechenden Maßnahmen gefolgt. Wäh¬
rend bisher für den Eintritt in die Balilla,
die faschistische Jugendorganisation , ein Alter
von acht Jahren notwendig war , wird unter
dem Namen „Söhne der Wölfin"  nun¬
mehr die gesamte männliche Ju¬
gend von sechs bis acht Jahren
zusammengefaßt. Die „Söhne der Wölfin",
die aus dem Schwarzhemd die kapitolinische
Wölsin tragen werden, sollen hier eine Vor¬
bildung zur bekanntlich nach militärischen
Grundsätzen erzogenen Balilla erhalten.

Auch in der Tschechoslowakei ist man
vom Nüstungsfieber erfaßt. Der tschechoslo¬
wakische Generalstab hat soeben die Verhand¬
lungen mit den tschechischen Agrariern und
den tschechischen Nationalsozialisten erfolg¬
reich beendet, so daß die Verlängerung
der Militärdienstzeit von 18
24 Monate gesichert  erscheint und
nur mehr eine Frage ganz kurzer Zeit sein
dürfte.

Dgmjt keine Schließung
vsn FWMMrMenrasSen^

Berlin , 1. November. -
Der Reichsarbeitsminister stellt, wie daS

Ndz. meldet, in einem Schreiben an die
Landesregierungen und an den Neichsver-
band der Jnnungskrankenkafsen fest, daß er
vorerst zu der Schließung von Jn¬
nungskrankenkafsen.  deren Er»!
richtungsinnung auf Grund der Beiordnung!
über den vorläufigen Aufbau des deutsche» !
Handwerks verschwindet, seine Genehmigung!
nicht erteilen werde. Er beabsichtige viel-!
mehr, demnächst eine Uebergangs-
regelung  für diese Jnnungskrankenkassen-
zu treffen. . '

4Tsdesurteile und 719 Mre Kerker
Polizeidirektor Steinhäusl geflüchtet

ek. Wien, 2. November.
Die nach den Juliereignissen in Leoben

und Klagensurt  errichteten Militär-
gerichtshöfe werden aufgelöst.  Mit der
Durchführung der Prozesse wegen Teilnahme
am Juli -Aufstand in der Provinz wurde der
Militärgerichtshof in Graz  betraut . Bei
dieser Gelegenheit erinnert ein österreichisches
Blatt daran , daß das Militärgericht in Leo¬
ben in der Zeit vom 20. August bis 30. Sep¬
tember gegen 107 Angeklagte ver¬
handelt und vier Urteile auf Tod
durch den Strang,  weiters auf 71Ü
Jahre schweren Kerker (die lebenslänglich
Verurteilten nicht eingerechnet) gefällt hat.
Zwei der zum Tode Verurteilten wurKn
begnadigt.

Ein bis jetzt unbestätigtes Gerücht behaup¬
tet, daß der am 25. Jul : festgenommene Po¬
lizeidirektor Steinhäusl mit Hilfe
von sechs Kriminalbeamten aus
dem Gefängnis entkommen sei.
Bis jetzt sehle jede Spur von ihm.
Borsorge?

Für Auslandsreisen ihrer Mitglieder hat
die österreichischeRegierung ein eigenes,
14sitziges amerikanischesSchnellflugzeug be¬
stellt, G»s 300 Stundenkilometer zu leisten
imstan» ' ist und zu den schnellsten
Verkehrsflugzeugen der Welt  ge-
hört. Der Ankauf des Flugzeuges geht noch
auf eine Anregung des Bundeskanzlers Dr.
Dollfuß zurück.

Kranzniederlegungenam Grabe Planekkas
Wie die „NeichSPost" mitteilt , wurden am

Grabe des Hingerichteten ehemaligen Wchr-
mannes Otto Plane tta  aus Anlaß des
Allerseelentages Kränze niedergelegt, deren
Schleifen Inschriften mit politischen Anspie¬
lungen trugen. Planetta war bekanntlich der
Mann , der die tödlichen Schüsse auf de»
Bundeskanzler Dollfuß abgegeben hat . Die
Polizei hat einige Personen, die Kränze w
verlegten, verhaftet.



Hungerstreik aus Moskaus Beseht
Dir Svufkkrchener Bergleute vo« Komiuteru aufgehetzt

WMröMr ZZuLer gehl vor öaS
-keichSgEt

Halöerstadt , 2. November.
Der vom hiesigen Schwurgericht wegen der

beiden Raubmorde im Brocken-Gebiet am
26. Oktober zweimal zum Tode verurteilte
Angeklagte Gustav Vliker,  Bielefeld , Hai
am Donnerstag gegen das Urteil Revi¬
sion  eingelegt , so daß di« Sache demnächst
das Reichsgericht beschäftigen wird.

Verkehrsstörungen,
Sachschaden und ein Todesopfer

Stockholm, 2. November.
T .e nördlichen Bezirke Schwedens wurden,

wie aus Umea gemeldet wird , in der ver¬
gangenen Nacht von einem überaushes-
tigen Schneesturm  heimgesucht , der
viel Sachschaden anrichtete und auch ein
Menschenleben forderte . Die Eisenbahnstrecken

zwischen Lulea , Boden und Haparanda wur-
lden so stark beschädigt, daß jeder Verkehr
eingestellt  werden mußte . Telephone und
Telegraphendrähte wurden zerstört . Die
Stadt Lulea blieb die halbe Nacht hindurch

"ohne elektrische Beleuchtung.  Die
!Fähren konnten in der ganzen Gegend , über
.die der Sturm tobte , nicht benutzt werden,
jEinige Fahrzeuge und Boote sind gesunken.
Eine Person fanddenTod,  mehrere wur-
>den verletzt. Bei Holmsund erreichte der
Sturm eine Stärke von 36 Sekunden¬
metern.  Einige Wege wurden völlig
unter Wasser  gefetzt und konnten nicht
befahren werden . '

25 Zer.'iNeter Schnee rm Mgäu
Im Allgäu ist der Winter eingezogen und

hat iui Tal eine Schnechöhe von 1 0 Zenti-
mete  r gebracht. Aus den Bergen wird bei
'5—10 Grad Kälte 25 Zentimeter
Neuschnee  gemeldet.

Der erste Schveem Berlin

ks . Budapest , 2. November.
Der von den ungarischen Behörden gehegte

Verdacht, daß der seltsame Streik der Berg¬
arbeiter in Fünfrirchcn auf kommunistische
Wühlarbeit zurückzuführen sei, hat sich nun¬
mehr bestätigt. Die Budapester Polizei hat
nunmehr einwandfrei feststellen können, daß
im Austauschwege von Moskau zurückgekom-
mene Personen unter Führung eines gewissen
Otto Hoffman .-, kurz vor dem Ausbruch
des Streiks in Fünfkirchen erschienen sind, um
mit dem Beginn des Streiks wieder zu ver¬
schwinden. Es gelang der Polizei , diese Leute,
vegen schwerer Verbrechen in verschiedenen
Staaten vorbestrafte kommunistischeHetzer, fest-
zunchmen.

Die Verhafteten gaben z», den Streik orga¬
nisiert zu haben und dazu von Moskau be-
auftragt gewesen zu sei» ; nur Hoffmann
leugnete jede Beteiligung am Streik und
sprang mitten im Verhör durch
das geschlossene Fenster ans die
Straße.  Er wurde mit einem Schädelbruch
und zerschmetterten Gliedern ins Gcfängnis-
spital gebracht, wo er k«rz »ach seiner Ein-
lieferuug starb.

Das Ergebnis des Verhörs mit den anderen
Agitatoren führte zur Verhaftung von 11 wei¬
teren kommunistischen Rädelsführern.

Die zahlreichen Beweise für die neu auf¬
gelebte Wühlarbeit der kommunistischen Inter¬
nationale , die in der letzten Zeit erbracht wer¬
den konnten, haben die Moskauer Drahtzieher
veranlaßt , ihre Maske zu lüften.  Sie
tun dies mit einem Zynismus , der seinesglei¬
chen sucht. So konnte vor wenigen Tagen die
„Estländische Zeitung " einen Aufsatz des
offiziellen Organ der Komin¬
tern  in Moskau „Kornmunistitscheski Inter¬
national " abdrucken, der sich mit dem Eintritt
der Sowjetunion in den Völkerbund be¬
schäftigt.

DaS Sowjetblatt behauptet , daß die kapita-

listisckM Staaten sich zur Aufnahme der Sow-
jetunion wegen ihrer wachsenden Macht ge¬
zwungen gesehen hätten . Die Sowjetunion sei
in dem Augenblick in den Völkerbund eingetre¬
ten, als eine wachsende revolutionäre Tätigkeit
der breiten Masse:, in allen kapitalistischen
Ländern festzustellen war.

Die revolutionären Arbeiter aller kapitalisti¬
schen Länder könnten die Kampfverbunden¬
heit mit den Proletariern Sowjetrutzlands
durch nichts besser bekräftigen, als durch die
Abwehr des Faschismus und des Kapitalis¬
mus . Die revolutionären Arbeiter würde »,
geführt von den Kommun -sten unter der
Fahne der proletarischen Diktatur und des
Sowjctsyftems , weiter marschieren, über¬
zeugt, daß nicht nur ein neuer imperialisti¬
scher Krieg, sondern eine siegreiche Revo-
lution des Proletariats die Welt vom
Kapitalismus , von ihrer Krise, vom Krieg
und Faschismus befreien werde.
Aehnlich wie die außenpolitische Aktivität

) Frankreichs ist auch die verschärfte Wühlarbeit
der Komintern auf die inneren Schwierigkeiten
der Sowjetunion zurückzuführen, wo Lebens¬
mittelmangel , Versagen d :r Staatsorganisation
und eine endlose Kette von Korruptwnsfällen
jeden Tag aufs Neu ; die Schwäche des
Systems beweisen. So wurde der in einen
Justizflandal verwickelte ukrainische Volkskom¬
missar Slinko mit neun seiner Mitarbeiter des
Amtes enthoben und aus der Partei aus¬
gestoßen. Die Zahl der aus der Kommunisti¬
schen Partei der Sowjetunion Ausgestoßenen
,n den letzten Wochen geht weit über 1000.

Alle diese Berichte aber lassen erkennen, welch
ungeheure Leistung Adolf Hitler vollbracht hat,,
als er mit der Ausrottung des Kommunismus!
im Deutschen Reich dem deutschen Volk Ruhe,
zur Aufbauarbeit gab, der Welt aber einen un¬
überwindlichen Damm gegen das Fortschreiten
deS Kommunismus nach Mittel - und West¬
europa setzte.

In Berlin siel in der Nacht zum Freitag
der erste Schnee. Ein kalter Wind Peitschte

lzunächst den Regen durch die Straßen , und
da die Temperatur bis nahe an den Null¬
punkt gekommen war , wirbelten bald dichte
große Flocken  herunter . In den Stra¬

ußen hielt sich der erste Schnee nur kurze Zeit.
Aber draußen in den Vororten lag noch früh

Ium 6 Uhr die Weiße Decke, die sich allerdings
' auch bald in schmutzigen Matsch verwandelte.

Eifel im Winterkleid
In der Eifel trat im Lause des Donners¬

tag heftiges Schneetreiben  auf , das
mehrere Stunden anhielt und die Höhen in
"eine dichte Schneedecke hüllte . Stellenweise
ausgetretene Schneeböen haben hier und da
^an den Ueberlandleitungen in der Eifel er -
heblichenSchaden  angerichtet , so daß
?mehrere Ortschaften einige Zeit ohneelek-
trrschen Strom  waren . Am Freitag-
morgey fiel auch imgesamtenRhein-

ebiet  leichter Schnee. Bet dem leichten
nstergen der Temperatur im Laufe des Vor¬

mittags wurde jedoch in den Niederungs-
Gebieten der Schnee bald zu Master.

M der Entscheidung
t»Paris

Uneinigkeit im Kabinett Doumergue
. «Li. Paris , 2. November.

Am Samstag soll die Entscheidung über
»as Schicksal der Verfafsungsreformpläne
doumergues , damit zugleich über das Schick-
al des Kabinetts selbst, fallen . Immer deut-
icher scheint sich aus der Vielheit von Mei¬

nungen die eine Tatsache abzuheben , daß es
immer schwieriger wird , inner¬
halb des Kabinetts eine Ein¬
mütigkeit herzu st ellen.  Wohl stehen
die Rechtsparteien und mit ihnen die Rechts¬
presse hinter Toumergues Plänen — der frü¬
here Staatspräsident Millerand  selbst
tritt in einem Aussatz im „Jona " hinter
Doumergue —, hingegen wird die Abnei¬
gung der stärksten Regierungspartei , der
Radikalsozialisten , immer deutlicher . Dela -
dter,  der frühere Ministerpräsident , nennt
im „Oeuvre ' des Recht der Kammerauf¬
lösung durch die Regierung ohne Befragen
des Senates ein „royalistisch -bonapartisti-
sches Vorrecht ' , durch das die Wirtschafts¬
krise nicht gelöst werden könnte . Eine Staats-
resorm sei nur als wirtschaftliche Reform
>denkbar . Das Nechtsblatt „Excclsior" drvht
hingegen mit dem Rücktritt Doumer-

lgues,  wenn die Staatsreform fallen sollte,
und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß die

'radikalsozialistischen Minister vor dieser Ver-
lantwortung wohl zurückschrecken werden . Im
übrigen appellieren die Nechtsblätter an die

"Nadikalsozialisten , schon aus außenpolitischen
Gründen die Einigkeit nicht zu stören.

Die innerpolitische Spannung färbt auch
"auf die Feier des Wasfenstill-
cktandstages  ab : Tie Gedenkfeiern dür¬
fen nach einer Anordnung des Innenmini¬
sters nur der Totenehrung dienen , an den
Aufmärschen dürfen nur ehemalige
Frontkämpfer  teilnehmen . CZ sink
auch alle Gesänge verboten , ebenso das Mit-
'ühren anderer Fahnen als der blau -weiß-

Botenheim , OA . Brackenheim , 2. Nov. Am
Donnerstagvormittag durcheilte eine Schrek-
kensnachricht die Gemeinde . Tie 15jährige
Selma Wein,  Tochter des Landwirts Karl
Wein,  war vor ihrer Mutter zur Küche
hinaufgegangen und dem Herdfeuer  zu
nahe gekommen, wodurch ihre Kleider Feuer
singen. Tie Mutter und hinzuspringcndc
Nachbarn löschten das in Flammen stehende.

bedauernswerte Geschöpf und verbrachten es
mit schrecklichen Brandwunden ins Bezirks¬
krankenhaus Vrackenheim . An dem Auskom¬
men des Mädchens wird gwweiselt.

Zaberfeld,  OA . Braüenheim . 2. Nov.
Strsithiindel zwischen jungen Leuten von
Weiler  a . Z. und dem 28jLhrigcn Ernst
Göh von hier führten zu Tätlichkeiten , in
deren Verlauf der junge Götz eine schwere
Verletzung an der linken Schläfe dadontrug.
Hinzugekommenr Kameraden des Gstz trugen
den Schwerverletzten in bewußtlosem Zu¬

stande in dessen Wohnung , wo er am MM«
woch früh gegen 7.3Ü Uhr verschied, ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.
Die schwere Verletzung an der Schläfe ist auf
einen Steinwurf  zurirrtzusöhren . Der
Täter , der 21jährige Friedrich Staiger
aus Weiler a . Z. wurde in das Amtsgerickfts-
gcfängnis nach Vrackenheim  cingc ' üsert.

Knittlllrgen , OA. Maulbronn . 2. Novem¬
ber . Vei Erdarbeiten an der Bahnlinie
Oelbronn — Maulbronn  erhielt der
hiesige verheiratete 28 Jahre alte Hilfsarbei¬
ter Otto Dürrwächter  durch einen hin¬
ter ihm arbeitenden Kollegen infolge eines
unglücklichen Zufalls einen Schlag mit dein
Kreuzpickel,  wodurch ihm eine f u r cht -
bare Verletzung des Beckens  bei¬
gebracht wurde . Der nächstwohnende Arzt
leistete die erste Hilfe.  Der Schwerver¬
letzte mußte ins Manlbronner Krankenhaus
verbracht werde !' .

ReuMee lm ganzen EchmeZtWld
Vom Schwarzwald , 2. November . Das im

lSchwarzwald eingetretene Winterwetter hat
sich zu Monatsbeginn verschärft. Bei rauhen
nordwestlichen Winden , die vielfach Böencharak¬
ter trugen , ist die Frostgrenze bis auf 600
Meter herabgedrückt worden . Die Niederschläge
sind allgemein jetzt auch in mittleren Regionen
in Schnee übergegangen und bis zu den Tal¬
lagen haben sich Schneeschauer eingestellt.
iNeuschnee  in zusammenhängender Decke
liegt imgesamtenHochschwarzwald,
der das Bild einer ausgesprochenen Winter¬
landschaft trägt . Die Temperaturen nehmen
mit der Höhe rasch ab, w daß auf den Kuppen
und Kämmen ä—6 Grad Kälte herrschen.

Im Laufe des Donnerstag haben sich die
Schneefälle in fast allen Gebirgsgegenden wie¬
derholt und der Temperaturrückgang Hatz sich
bis zu den Abendstunden in empfindlicher
Weise fortgesetzt.

ReichSmiriiflee kommen zue
SOMerfeier nach Marbach

Stuttgart , 2. November.
Die Landesstelle Württemberg des Reichs- .

Ministeriums für Volksaufklärung und Pro - "
paganda teilt uns mit : !

In keinem deutschen Land ist die Dichtkunst!
so zu Hause, wie gerade in Schwaben . WenigL
Bauernhäuser gibt es, in denen nicht neben de? ,
Bibel ein Band Schillers steht, wenige Schwa «j
ben, die nicht einmal ein dichterisches Genre in.
sich entdeckten und einige Verse schmieden, kaum
ein Ort , der nickt seinen Hausdichter hat , der,
in mehr oder weniger klapprigen Versen,die!
örtlichen Geschehnisse unter die Lupe nimmt .1
Es ist darum kein Wunder , daß der Tag deS,
17 5. Geburtstages Friedrichs
Schillers  am 10. November vom sckwäbi-'
scheu Volk in einer Weise gefeiert Wird, wie"
selten ein Fest. Die Feiern in Stuttgart
und Marbach  stehen natürlich im Vorder -,
grund . Aber auch oie andere» Städte und Ort «'
schäften werden nicht zurückstehen Wollest,'
Ueberall wird die Parteiorganisation die Be¬
völkerung zu einer Schillrrseier zusammen- ,
rufen , die der Verehrung Ausdruck geben soll,
die dem Namen Schiller in Württemberg ent- '
gegengebracht wird.

Die Vorbereitungen  gehen ihrem/
Abschluß  entgegen . In Marbach  ist der/
Anbau an das Schillermuseum vollendet und,
Geheimrat Tr . Otto von Günther  hat be¬
reits das umfangreiche Material , das bisher^
wegen Raummangels der Öffentlichkeit nicht
zugänglich war , aufgestellt. Auf der Wiese vor'
dem Museum werden eben die Tribünen auf- ,
geschlagen. Eine künstlerisch ausgeführte P la-
kette , die um 20 Pfg . zu kaufen sein wird , ist
dazu bestimmt, den Tausenden , die vor dem
Musen,n auf der Wiese -- lah finden können, als
Eintrittsausweis zu den Feierlichkeiten zu
dienen. Ein von der Landesstelle Württemberg
des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda hcrausgegebenes Plakat
wirbt im ganzen Land für den Besuch der
Feiern i> Stuttgart und Morbach . In Stutt¬
gart  lleht zusammen mit den Aufführungen
der Staatstheater  und einer Kund¬
gebung desschwäbischenSängerbun-
des,  die große Schillerbuldigung desRei  ch
>e n d e es Stuttgart im Festsaal der Lieder¬
halle im Mittelpunkt de- Interesses . Die Ein¬
zelheiten des Programms sind im wesentlichen
durch frühere Veröffentlichungen bekannt und
werden später noch einmal ausführlich in der
Presse behandelt . Die starke Beachtung , die die
württembergischen Schillerfeiern im ganzen
Reich genießen, geht schon daraus hervor , daß
Mitglieder der ReichsregieruNH
und viele bekannte Persönlichkeiten des staat¬
lichen und kulturellen Lebens und der Partei
ihr Erscheinen in Marbach und Stuttgart zü-
gesagt haben.

Mliäm Anfall ln Degerloch
Stuttgart , 2. November.

Am Donnerstagabeno wollte ein 82 jäh¬
riger Mann  von Degerloch die Obere
Weiusteige kurz vor der Kreuzung Bahnhof«
und Tübinger Straße überqueren . Als sich eist
Ttraßenbahnzug der Linie 5 näherte , wollte et
rückwartsgehend answeichen. Ein Auto , das in
diesem Augenblick herfuhr , verwirrte ihn offen¬
bar , so daß er unter die Straßenbahn kam. Er
wurde so schwer verletzt , daß der Tod
sokort eintrat.



Tie heutige Ausgabe rnttzä;: : S.
dcflagr „Tie Brunncustuür ".

t. ?rüu»sichU'»ck-: WltLerung: Ny« der Vis-
latja erstreckt sich ein Hochdruck bis nach!
Süddeutschland. Sein k i 'Luß wird aber!
bedrängt durch eine nZ' dUche Depression.
Für Sonntag und Montag ist zwar zeit¬
weilig aufheiterndes, aber immer noch unbe-
Mndrgcs Wetter zu erwarten.

5 . A §os/ » Ss/'

Die Theatervorstellungen für die NS -
Kultnrgemcinbe n-chnicn ihren Fortgang mit
dem Lustspiel von F. v. Zabeltitz „Weh dem,
der liebt". Die leichte, unterhaltsame Posse
erregte Lachsalven ohne Ende. Sie kommt
Heute abend zur Aufführung . Morgen abend
steigt der noueinstudierte „Zigeunerbaron"
als Erstaufführung . Beide Vorstellungen sind
so gelegt, daß der letzte Zug ins Enztvl noch
erreicht werden kann.

Zur Führerschulung der HI . waren in
der Turnhalle in Neuenbürg wieder etwa 35
Führer aus der näheren Umgebung zusam¬
mengekommen. Dieser Abend wurde in der
ersten halben Stunde zur sportlichen Ausbil¬
dung benützt, der andere Teil bildete Unter¬
richt in Kartenkunde, die in zwei Wteilungen
durchgeführt wurde. Die eine Abteilung
lauschte gespannt unserem bekannten Onkel
Richard, während die andere von dem neuen
Adjutanten des Unterbannes, Ig . H. Fuchs-
locher,  geführt wurde. Mit der Karten¬
kunde verbunden war eine Erklärurrg des
Kompasses. Den Abschluß bildeten einige neue
Marschlieder. Nächsten Freitag finden die
Schulungsabende ihren Fortgang.

1260 SaAdweelsmrMr
tm deZir!

Neuenbürg, 2. November.
Die Bedeutung der Handwerks im Leben

unseres Volkes und insbesondere für unser
noch nicht von Len Großbetrieben übersetzten
Gebiets zeigte sich in schlagendster Weise beim
Tag des deutschen Handwerks am vorigen
Sonntag , als der Reichshandwerksmeisterin
Braunschweig die Millionen deutscher Hand¬
werksmeister, Gesellen und Lehrlinge im
Geiste um sich scharte. Sind es doch nicht
weniger als 1200 Meister allein in unserem
Kreise, die in Innungen vereinigt sind, und
über 1000 waren es, die bei Len Jnnungsver-
sammlnngen von ihm durch den Rundfunk
verpflichtet wurden zur treuen und ehren¬
haften, des Handwerkerstandes würdigen Er¬
füllung ihrer Aufgaben gegenüber dem Füh¬
rer und dem Vaterland.

14 Innungen tagten am Sonntag unter
den Obermeistern, die im Sinne des national¬
sozialistischen Staates vom Kreishandwerks¬
meister dazu berufen wurden und zusammen
mit Len Jnnungsbeiräten vom Neichshand-
werksmister feierlich verpflichtet würden. Die
Gipser, Schreiner, Schlosser, Schuhmacher,
Küfer, Maurer und Steinhauer , Wagner und
Schneider versammelten sich in verschiedenen
Lokalen in Neuenbürg, die Bäcker in Wildbad,
die Flaschner in Herrenalb, die Sattler und
Tapeziere sowie Metzger in Höfen, die Maler
in Birkenfeld und die Zimmerer in Schwann.
In entsprechend geschmückten Räumen nah¬
men die Jnnungsmitglieder an der Feier in
Braunschweig teil und wurden von den Ober¬
meistern ans ihre Pflichten aufmerksam ge¬
macht. Mit dem Siegheil auf Deutschland
und das deutsche Handwerk wurden die Ver¬
sammlungen geschloffen

Beim Anstreichrn brr Fahrleitungsmasten
der elektrischen Oberleitung der Albtalbahn
wurde der 59jährige Anstreicher Hermann
Schwartz ans Ettlingen durch elektrischen
Strom getötet. Der Unglückliche war über
SO Jahre im Betriebe der Albtalbahn.

»
Pforzheim. Die erste Pforzheimer Flng-

zeugschnitzeljagd wird morgen Sonntag von
den Verbänden NSKK ., Motor -SS . und
DDAC. mit Unterstützung des deutschen Luft-
svortverbandes und der Polizei durchgeführt.
Die Veranstaltung beginnt vormittags 10 Uhr
auf dem Meßplatz. Von den Kraftwagen
und Krafträdern werden zwei Flugzeuge ans
Böblingen verfolgt. Für die Besucher der
Veranstaltung findet mittags ab 1 Uhr eine
Uebertragung über den Verlauf der Schnitzcl-
jagd von Hörberichten durch den Stadt . Laut¬
sprecherwagen ans dem Marktplatz statt, ein
neuartiger Versuch, eine außerhalb der Stadt
sich abwickelnde Veranstaltung nach Art der
Nnndfunk-Hörberichte den Nichtteilnehmcrn
nahe zu bringen.

Calw. Ein zweiter Lokomotivführer, Karl
Vögele, kann innerhalb weniger Tage auf
eine 40jährige Dienstzeit znrückblicken. Aus
diesem Anlaß wurde dem Jubilar ebenfalls
ein Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben
dom Führer und Reichskanzler zuteil. Auch
der Generaldirektor der Reichsbahn und der
Präsident der Direktion Stuttgart schloffen
sich den Glückwünschen an.

Murgrälrr SerW-üösrbsseA
Der Herbst hat dieses Jahr im Murgtal

reiche Gaben verteilt. Wochenlang sah man

Murgtäler bei emsiger Erutcarbeit . Das
sonnige Wetter kam dieser wichtigen Arbeit
sehr zu statten. Ter Erntescgen ist nun ge¬
borgen. Die Hausmütter und die Hausväter
schreiten mit zufriedener Miene durch das
Hans , beschauen mit Genugtuung die gefüll¬
ten Vorratsräume . Im „Kerr" liegen die dick¬
bäuchigen Fässer, alle bis ans Spundloch auf-
gefüllt mit dem kostbaren Most, der nun ans
Monate hinaus den im Murgtäler Haushalt
unentbehrlichenHaustrunk davstellt und eines
jeden Mnrgtäler Herz erfreut. Sieht der
Mnrgtäler Hausrnnnn gerne die gefüllten
Mostfässer, freut sich die Hausmutter königlich
an dem Erntesegen, der sich in die Grumbiere-
kästen, in die Futtterrübenkammern , in die
Tröge ans der „Vinn " und in die vielen Dut¬
zenden von Häfen, Flaschen, Eimern, Büchsen
nsw. ergossen hat. Dazu weiß sie an b'sunde-
rer Stelle den „Wi", der nicht selten extra für
Muttern gemacht wurde. Aber noch nicht
alles, keine echte Mnrgtäler Hausmutter fühlt
sich wohl, wenn nit um Lioba oder Hubertus
rum im Stall ein« stattliche Mastsau grunzt.
Ist so alles brav und ehrlich unter Dach ge¬
bracht worden, ist wie man im Volksmnnd
sagt, recht einggschafft, na ja, um Martini
rum kann's ruhig etwas spritzig über die
Berge her ,Maien", ' s tut ja nix: 's Saches
ist daheim und der Elfte-Elfte kann im Haus»
lalender mit einem -dicken Strich verewigt wer¬
den und trifft 's ein, was der Volksmund sagt:
„Wenn's an Martini stürmt und schneit, dös
nie ein schlechtes Fohr bedeut't, so hat die
Ofenbank bis Lichtmeß Eine gute Bedeutung.

Es hat allerdings viel Mühe und Arbeit
gekostet bis der Erntesegen eingefangen war.
Von früh bis spät sah man die Leute draußen
ans ihren Aeckern und manchmal hatte die
Glocke schon lange ihren abendlichen Gruß
durch die Heimat geläutet, da sah man erst
die schwer beladenen Wagen oder Karren den
Dörfern zu schwanken. In den Dörfern bringt
ein guter Herbst immer ein buntes, geschäf¬
tiges Treiben, eine Hantiererei, die sich meist
recht abwechslungsreich vor den „Kervern", in
den Holzhütten und vor allem in der Dorf¬
kelter knndtnt. lieber rund zwei Monate hin¬
weg beherrscht sie mit ihren stählernen Armen
und mit der elektrischen Kraft, die ihr zur
Bewältigung der Arbeit gegeben ist, das ge¬
samte dörfliche Arbeitslcben, vor allem um
die Zeit, wenn das Zwielicht zu Tal steigt
lind die Dämmerung ihre Heimlichkeit Lurch
die Straßen trägt und in den Dorsgaffen
vergnüglich ausbreitet.

Dieser reiche Erntesegen stärkte aber auch
allerorts den Geist der Hilfsbereitschaft. Die
durchgeführten Kartosfelsamnrlungen erbrach¬
ten ein gutes Ergebnis . Auch Obst wurde ge¬
geben, ebenso andere Feldfrüchte. Das Murg¬
tal kann in diesem Jahr mit mehr Hoffnung
dem Winter entgegengehen. Einmal wegen
dem guten Ernteergebnis , das allenthalben
die Sorgen gebannt hat, anderseits aber auch

„Urahne, Großmutter , Mutter und Kind
in dumpfer Stube beisammen sind", so heißt
es in einem bekannten Gedicht. Schon das ist
eine Seltenheit, daß vier aufeinanderfolgende
Geschlechter unter einem Dache wohnen. Noch
viel seltener ist es, wenn gar fünf Geschlechter
in einem Hanse wohnen. Unser Bild zeigt
uns eine solche Familie aus Gräfenhausen,
bei der es bis vor kurzem der Fall war, daß
Ururahne , Urahne, Großmutter , Mutter und
Kind in einem Hause beisammen waren. Es
ist die Familie Gorgus in Gräfenhausen. Wir
sehen die Ururahne Luise Gorgus geh. Kupp¬
ler, die vor wenigen Wochen am 5. September
1934 als älteste Frau des Kirchspiels Gräfen¬
hausen im Alter von 89)4 Jahren gestorben
ist. Verheiratet mit Johann Michael Gor-
gns, Weber in Gräfenhausen, verlor sie ihren
Mann nach fast 39jähriger Ehe im Jahr 1905
und lebte seitdem als Witwe. Sie erfreute
sich zeit ihres Lebens bis ins hohe Alter hin¬
ein einer guten Gesundheit. Nur einmal
mußte sie sich'einer Operation unterziehen, die
aber gut verlief. Tüchtig und fleißig stand sie
ihrem Hauswesen vor und scheute keine Ar¬
beit. Seit 1888 hatte sie ihre Schwiegertochter,
die Frau ihres einzigen Sohnes , des Bauern
Friedrich Gorgus , neben sich. Es ist aus

infolge der bessere» Bcschä' ckzuug in,d der
start znrückgcdrängtcnArbeftslosigkeft. Trotz
der vorgerückten Zeit ist die Beschäftigung
noch gut. Neben den großen Papierfabriken
können die Sägewerke den Auftragsbestand
kaum meistern. In diesem einst schwer unter
der Krise leidenden Gewerbe zeigt sich die Auf¬
wärtskurve der Wirtschaft am deutlichsten.
Auch das Baugewerbe ist durchschnittlich noch
gut beschäftigt. Die Vertciluirg der Aufträge
über das ganze Jahr hinweg, hat sich gut aus-
gewirkt. Die Bautätigkeit war über die Som¬
mermonate sehr stark und auch jetzt sieht man
in zahlreichen Dörfern Neubauten unter Dach.
Für das nächste Frühjahr stehen wieder eine
Reihe Neubauten in Aussicht. Sehr gut aus¬
gewirkt hat sich Las Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm in Bezug auf die Instandsetzung der
Gebäude. Der hierfür im Murgtal ausge¬
wandte Betrag geht in die Hunderttaufende;
daneben gab die einheimische Industrie man¬
nigfachen Verdienst sowohl dem Gewerbe und
Handwerk wie auch anderen Arbeitskräften.
Es sei zunächst erinnert an die großen Hoch¬
bauten, die Schneller L Hoesch durchsührn
läßt. Die Firma stellte für Zwecke der Ar¬
beitsbeschaffung (Hochbauten, Reparaturen,
Maschinenanschaffung) rund 500 000 Mark zur
Verfügung, wobei zu beachten ist, Laß sie seit
1932 schon sehr große Beträge für Bauten
verausgabte. Die Fabrikanlagen von Schoel-
ler <L Hoesch vergrößern sich ganz wesentlich,
was besonders jetzt durch die nahezu fertig
gestellte neue Dampferzeugungsanlage charak¬
terisiert wird. 80 Meter hoch ist der neue
Fabrikkamin und die Dampferzeugungsanlage
wird eine >der modernsten sein, die z. Zt . ge¬
baut werden. Die Kohlen, die verfeuert wer¬
den, werden durch ein ganz neuartiges Ver¬
fahren zu 97 Prozent ausgenützt. Die ganze
Feuerung geht automatisch vor sich, selbst die
Kohlen werden ans automatischem Wege und
zwar Lurch ein Gebläse aus den Feuerrost ge¬
bracht. Ein weiterer Großbau geht seiner
Vollendung entgegen: die neue Gernsbacher
Festhalte, nach der Vollendung und Inbetrieb¬
nahme die größte Halle im Murgtal . 1200
Personen finden bequem Sitzplätze. In Lan-
genbrand wird z. Zt . eine neue Kirche gebaut,
ebenfalls ein Großbau, der vielen Handwer¬
kern und dem Baugewerbe Arbeit verschaffte.
Der Bau wird noch vor Weihnachten unter
Dach gebracht werden. Die Aufwendungen
betragen rung 120 OOO Mark. Ein weiterer
größerer Neubau wurde kürzlich aus der Ro¬
ten Lache in Angriff genommen. Dort wird
das bekannte Waldhaus zur Roten Lache um¬
gebaut, d. h. es wird ein ganz neuer Hotelbau
im Schüvarzwaldstil errichtet.

Die letzten Oktobertage waren traurige
Erinnerungstage für das Murgtal . Das
Hochwafferunglück vom 26. bis 29. Oktober
1824 war das schwerste, das je das Murgtal
heimgesucht hatte, verursacht durch einen 30-
stündtgen, wolksbruchartigen Regen. Die

unserm Bild die Urgroßmutter : Luise Gor¬
gus geb. Wenz von Gräfenhausen. Im Alter
von 68 Jahren erfreut sie sich heute noch ihrer
vollen körperlichen und geistigen Rüstigkeit
und schasst fleißig alle ihr zukommenden Ar¬
beiten im Feld, Wiese und Weinberg. Ihre
Schwiegertochter, die aber auch schon Groß¬
mutter ist, ist Luise Gorgus geb. Gräber . Sie
stammt von Gechingen OA. Calw und steht
im 44. Lebensjahr. Neben ihr sehen wir ihre
Tochter Luise Hohl geh. Gorgus , geboren am
2. Januar 1912, mit ihrem dreijährigen
Helmut.

Fünf Geschlechter grüßen uns in diesem
Bild. Wenn wir sie so nebeneinander sehen,
die Ururgroßmutter ans der einen Seite und
den Ururenkel auf der anderen Seite und da¬
zwischen drinnen die andern , dann erkennen
wir darin den Lauf des menschlichen Lebens.
Es führt vom Kindheitsmorgen über den
heißen Lebensmittag zum stillen Feierabend
des Alters , wo es dann schließlich heißt: „Un¬
ser Leben währet siebzig Jahre , und wenn's
hoch kommt, so sind's achtzig Jahre , und
wenn's köstlich gewesen ist, so ist es Mühe und
Arbeit gewesen; denn cs fahret schnell dahin,
als flögen wir davon?

!!MRSIA?-R«SrM»^ ^
NT .-RechtsbetrenuirgsstelleNeuenbürg.

- Sprechstunde für alle minderbemittelten
V l.kgenosscn au jedem Donnerstag 11 bis
12 und 17 bis 18 Uhr im Amttgerichtsgcbäude
Neuenbürg, Zimmer 2.

NS .-Hago Neuenbürg. Alle Handwerker,
Handel- und Gewerbetreibende haben in der
heute abend 9 Uhr im Gasthaus zur „Ein¬
tracht" stattsindcnden Pflichtversammlung
pünktlich zu erscheinen. Kern Trinkz-Waug.

NS .-Hago Ortsamtsleitung Neuenbürg.
NS .-Hago Ortsamtsleitung Wilübad. Dis

von der Kreisamtsleitung anbevaumte NS -!-
Hago-Pflichtversammlung unserer Ortsgt.
findet heute abend 8 Uhr im „Kühlen Brun¬
nen" statt. Dauer der Versammlung 1 Stunde.
Mit Rücksicht auf die Wintevsportver-samnp
lung, die ebenfalls heute abend stattfindst,
wird pünktlich begonnen werden, somit ist
pünktliches Erscheinen notwendig. Krauß.

NS .-Frauenschaft Enzklüsterle. MorgG
Sonntag nachmittags 4 Uhr findet im Kur«
Haus Hetschelhof eine WerbeversmmnIuM
statt, zu der alle Frauen und Männer , sowie
junge Mädchen herzlich eingeladen sind.

HI ., Unterban « 1/126. Der von der GM.
1 (Neuenbürg) festgesetzte Dienst wird hiermit
um 8 Tage auf Sonntag , den 11. NovembK,
verschoben. — Für die Schar Birkenfeld
wird auf nächsten Sonntag morgen, den 4.
November, S Uhr, im Heim Dienst angesetzt.

Unterbannsührer 1/126.

Beitragszahlung zur DA§
Angesichts der besonderen Lage und der

stets schwankenden Einnahmen der selbstän»
Ligen Gewerbetreibenden in Handel und
Handwerk wird in Abänderung der Ziffer
14z 3 der Richtlinien für diese Gruppe mit
Wirkung ab 1. November 1934 ein Grundbei-
trag nach Klaffe 8 von monatlich 1,80 RM.
einschließlich Selbsthilfe eingeführt. Dieser
Grundbsitvag wird errechnet nach einem mo-
nallichen Gesamteinkommen bis 120.— RM.
Es ist selbstverständlich, daß diejenigen Ge¬
werbetreibenden, deren monatliche Einnahmen
über dieser Grenze liegen, freiwillig höhere
Beiträge als die Beitragsklaffe 8 zahlen. Ein
Zwang zur Zahlung eines höheren als des
Grundbeitrages besteht nicht und darf auch
nicht ausgeübt werden.

Es wird aber erwartet , daß die selbstän¬
digen Gewerbetreibenden in Handel u. Hand¬
werk sich kur großen Aufgaben bewußt sind,
die Adolf Hitler der Deutschen Arbeitsfront
gestellt hat , und daß sie nach besten Kräften
zur Verwirklichung dieses Zieles beitragen.

Für die selbständigen Gewerbetreibendenin
Handel und Handwerk, die monatlich unter
100.— RM . ihren Betriebskasscn entnehmen,
wird eine Notstandsbettragsstuse nach Klaffe5
mit monatlich 0,80 RM eingeführt. Die Be¬
anspruchung dieser Stufe ist abhängig von
dem Nachweis, daß daS Einkommen tatsächlich
unter 100.— RM . monatlich Regt.

(gez.) : Dr . R . Ley, Stabsftfter der PO.

Murg raste als vn^ r „um Schrek»
ken der geängstigten Bewohner vier Tage lang
wie eine wilde Bestie durch das Tal , alles mit
sich reißend, was im Wege stand. Mühlen,
Häuser, Brücken, Stämme , Scheitholz, Wägen.
Tierleiber, Geröll usw. schwamm auf den
meterhohen, schmutzig gelben Fluten dahin.
Die Dörfer wurden überschwemmtund was
nach dieser Hochivasserkatastrophe zurückblieb,
war ein zerstörtes Tal voll Elend und Not:
Es vergingen Fahre , bis wieder alles Mt ge¬
macht war . An Brücken und Ufermancrn
kann man noch heute die Hochwasserstände
jener Schreckenstage ablesen. Militär , Wasser-
Wehr und alles, was wehrhaft war , wurde ein¬
gesetzt und zu Tausenden, so wird erzählt,
seien die Menschen von weit her in das Tal
der Heimsuchung gepilgert. R .D.

Mtirlm Sturz eines Kindes
Balingen, 2. Nov. Am Mittwoch früh fuhr

der Landwirt und Metzger Johannes
Schweizer von Erlaheim  mit seinen
Kindern aufs Feld zum Futterholen . Für
den Heimweg ^rtig , setzten sich die Kinder
auf den beladenen Wagen. Plötzlich scheute
das Pferd  und ging durch. Durch einen
Stoß an einen Stein fielen die Kinder vom
Wagen, wobei das vierjährige Töch-
terchen Helga  so unglücklich stürzte, daß
kurz darauf der ->>> Kindes eintrat.

kukdsll
Kreis 6 Nördlicher Schwarzwald

Bekanntmachung Nr . 5 der Klassenleitung
Am Dienstag den 6. November abends

6 Uhr beginnt im „Waldhorn" in Conweiler
ein Schiedsrichter-Neulingskurs für nach¬
folgende Vereine: Eonweiler, Feldrennach,
Herrenalb, Langenalb, Neuenbürg, Pfinzwei¬
ler, Rotensol, Schwann und Waldrenuach.
Den anderen Vereinen ist es freigestellt, ge¬
eignete Leute zu entsenden. Als das Mindeste'
verlange ich, daß am 1. 1. 1935 jeder Verein
einen geprüften Schiedsrichter hat, der Kurs
wird also bis zu diesem Zeitpunkt fertig stzin.
Zn den Kursabenden sind die Veveinsletter
und die Aktiven erngcla-den.

Die Klassenleitung.

Fünf Generationen ans einem Vild

Lichtbild Stadelmann , Neuenbürg

NM



GolteS-jenstatizeiger
Evangelische Gottesdienste

Sonntag , den 4. November. Reformationsfest
Neuenbürg. 10 Uhr Predigt (Psalm 46,

Lied Nr . 8) : Dekan Dr . Megerlin . Das Opfer
ist für die Württ . Bibelanstalt bestimmt.
11 Uhr Kinderkirche. 5 Uhr Predigt : Stadt-
Vikar Dürr . Mittwoch abend 8 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus.

In Waldrennach Sonntag 1410 Uhr Got¬
tesdienst. Donnerstag abend 8 Uhr Bibel¬
stunde.

Wildbad. 9.45 Uhr Predigt (Text : Hebr.
4, 12 und 13, Lied 11) : Stadtpfarrer Dauber.
Feier des Hl. Abendmahls mit eingefügter
Beichte. 11.15 Uhr Kindergottesdienst. 1 Uhr
Christenlehre (Söhne ) : Stadtpfarrer Dauber.
8 Uhr abends Liturgischer Gottesdienst mit
Vortrag : Die Bibel deutsch. Das Opfer ist
für die Württ . Bibelanstalt bestimmt. Die
Bibelausstellung im Gemeindesaal (altes Rat¬
haus) ist von 11 Uhr ab geöffnet.

In Sprollenhaus , 9.45 Uhr Predigt , an¬
schließend Christenlehre: Stadtvikar Stein.

Donnerstag , 8 Uhr, Abendgottesdienst in
der Kirche.

Birkenfel- . S Uhr Christenlehre (Söhne ).
10 Uhr Kestgottesdienst. 11 Uhr Kinderkirche.
143 Uhr Abendgottesdienst mit Beichte und
Hl. Abendmahl. — Montag 8 Uhr Jungen¬
dienst II, Mittwoch 3 Uhr Bibelstund« (Son¬
ne), Donnerstag 5 Uhr Jungendienst I, 6 Uhr
Mädchendienst l, 8 Uhr Bibelstunde (Ge¬
meindehaus), Freitag 3 Uhr Mädchendienst II.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Söhne
von Schömberg). 10 Uhr Gottesdienst : Pf.
Gaiser. 11 Uhr Ktnderkirche tn Schömberg.
1 Uhr Ktnderkirche in Schwarzenberg. 7 Uhr
Abendgottesdienst in Schömberg. Parochial-
vikar Wahl. 10 Uhr Gottesdienst in Jgels-
loch. Parochialvikar Wahl. 7 Uhr Abend¬
gottesdienst in Bieselsberg . Pfarrer Gaiser.
Dienstag abend 8 Uhr Frauenabend. Mitt¬
woch abend 3 Uhr Bibelstunde in Schömberg.
Donnerstag abend 148 Uhr Bibelstunde in
Schwarzenberg. Freitag abend >-49 Uhr Bi¬
belstunde in Oberlengenhardt.

Gräfenhausen. 10 Uhr Predigtgottesdienst,
Pfarrer Bauer . 142 Uhr Christenlehre
(Söhne ) : Vikar Kleinknecht. Dienstag abend
8 Uhr Bibelstunde in Niebelsbach (Schule).
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstnnde in Grä¬
fenhausen (Schule). Donnerstag abend 6 Uhr
Bibelstunde in Arnbach (Schule).

Bischöfl. Methodistenkirche. 1410 Uhr

Predigt : Neuenbürg (Renz), Calmbach (Neu¬
häuser), 10 Uhr Gräfenhausen . 1411 Uhr
Neuenbürg Sonntagschule ; nachm. 2 Uhr
Höfen, 143 Uhr : Ottenhausen, Arnbach Ju¬
gendgottesdienst, abends 143 Uhr : Neuenbürg
Erntedankfest. Wochenbibelstunden wie ge¬
wöhnlich.

Evang . Gemeinschaft Herrenalb „Grüner
Wald". 9 Uhr Predigtgottesdienst (Dveisbach).
3 Uhr abends Prodigtgottesdienst (Schwenk).
Mittwoch abend 3 Uhr Fvauenmissionsstunde.

Ferienheim Loffermu. 10 Uhr Predigt-
gottesdienst (Schwenk). 3 Uhr Prodigtgottes¬
dienst (Schwenk). Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde.

Evang . Gemeinschaft Birkenfeld, 1410  Uhr
Predigt : Prvd . Weiher . 1411 Uhr Sonntag¬
schule. 143 Uhr Predigt und Feier des Hl.
Abendmahls : Sup . L. Maier . Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelstunde . Donnerstag abend
3 Uhr Gem. Chor. Jedermann willkommen!

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 4. November (24. S . n. Pfingsten)

Neuenbürg . 9 Uhr Predigt und Amt.
147 Uhr abends Allerseelenandacht. Am heu¬
tigen Sonntag ist Gemeinschaftskommunion
der Schulkinder. Beichtgelegenheit:

Samstag abend von 5 Uhr an, Sonntag früh
von 7 Uhr an . Hl . Kommunion:  Sonst¬
tag früh von 148 Uhr an bis zum Amt um
9 Uhr. Werktags ist die Hl. Messe um 144
Uhr. Singstunde des Kirchenchors am Mon¬
tag um 814 Uhr abends im Schulhaus . San¬
gesfreudige Sängerinnen und Sänger sind
jederzeit willkommen und mögen sich in der
Singstunde einfinden.

Birkenfeld. 10.30 Uhr Pvedlgt und Bet»
singmesse mit Kommunion der Schulkinder.

Herrenalb. 10 Uhr Predigt und Amt.
Wildbad. 714 Uhr Frühmesse. 9/ . Uhr

Predigt und Amt . 514 Uhr Christenlehre u.
Andacht. Werktags 714 Uhr Hk. Messe. Frei¬
tag 714 Uhr Hl. Messe. Donnerstag keine
Hl . Messe. Beichte:  Samstag nachm, von
4 Uhr an, Sonntag in der Frühe, werktags
vor der Hk. Messe. Kommunion:  Sonn-
und werktags vor und während der Hl . Messe
und des Amtes . Donnerstag 6)4 Uhr.

Schömberg. 6 Uhr Austeilung der Hl.
Kommunion . 9 Uhr Hl . Messe. Werktags
8 Uhr Hl . Messe. Beichtgelegenheit:
Samstag 4.30—5.30 Uhr, Sonntag 8—9 Uhr,
täglich vor der Hl . Messe.
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Stadt Wttdbad.
Sie ReichsmMiWMeineMS?cWtte

für die Monate November und Dezember 1934 und Januar 1935
werden am Montag den5. November 1934, nachm. 8—7 Uhr» auf
oer Polizeiwache ausgegeben.

Die in Betiacht kommenden Gewerbetreibenden und die Empsänger
der Scheine werden auf den Anschlag am Rathaus hingewiesen.

Bürgermeisteramt.

Langeubrand.
Zu dem am Dienstag den6. November stattfindenden

Biehmarl
Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten.

Bürgermeisteramt.
ergeht Einladung.

Er
Das Winterhilfswcrk, Ortsgruppe Neuenbürg, wird auch in

diesem Winter eine

Kleider - usd Wöfche - Sammltm«
für unsere bedürftigen Volksgenossen zur Durchführung bringen. Wir
bitten daher die gesamte Einwohnerschait, -mwehrliche, gute Kleidungs¬
und Wäschestücke bereit zu stellen und in den nächsten Tagen
tätigen Sammlerinnen der NS .-Fram zu übergeben.

Weitere Meldungen über Kleiderabg aallen der Frauenschafts,
leiterin, Frau H. Müller,  mündlich od c telefonisch Nr. 331 ge¬
macht werden.

Wkaterhttfsrverk , Ortsgr . Neuenbürg.

WirtterWsSlverl Wildbad.
Kartoffeln werden heute Samstag nachmittag ab S Uhr am

Bahnhof ausgegeben. Jeder Empfänger hat seinen Kostenanteil von
30 Pig. je Zentner bei der Abholung zu bezahlen.

Hilfsbedürftige, die ihren Antrag noch nicht eingsreicht haben,
können nicht berücksichtigt werden. Beschleunigte Antragstellung ist
notwendig, da in den nächsten Tagen weitere Kartoffeln etntrefsen
werden.

Wildbad.

Ves-Sperre.
Wegen Holzhauerei-Betrieb sind

die Spazierwege von der Fünf¬
wegscheide zur Neuen Steige ab
Montag den5. November 1934
für den öffentlichen Verkehr bis
aus Weiteres

gesperrt.
Stöbt. Forstamt.

Sonntag, 4. November
Vr.mvü.8vWr,Mmenü !llgM.
Telefon Nr. 17 Ellmendingen.

Neuenbürg, 3. November 1934.
vsnkssguiHzz.

Für die vielen Beweise warmer Anteilnahme bei dem
Hinscheiden unserer lieben teuren Mutter. Großmutter, Ur¬
großmutter und Tante

krsü Iwsrie LenkSrei ', M «s.
für die trostreich-»: Worte des Herrn Geistlichen, für die
vielen Kranz- und Blumenspenden, sowie allen denen, die
sie zur legten Ruhestätte begleiteten, sagen wir unfernH
herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Louis Bohnenberger und Frau Mina, geb. Benkiser.

t Alle Volksgenoffen von IVlI «Idsri
- werden zu dem am Sonntag den 4. No¬

vember, abends8 Uhr, im Gasthausz. »Alte» Linde" stattfindenden

^I 1 NHd S N Li
eingeladen— Unkostenbeitrag: Erwachsene 20 Pfg., Erwerbslose und
Kinder 10 Pfg.

Dolksfürsorge, Bez. Karlsruhe -Pforzheim.

„Union " - vnikotts
suk jorivn kost

Uiv desto vlonkosN

ledes Isbr muk der llsndwlrt
der Lcbolls von neuem sein
örot abringen. 8o scbvver be¬
worbenes ist doppelt wert¬
voll. kkle dürfen grökere kar¬
beträge ru Hause der vieb-
stabls- od. keuersgekabr sus-
gesettt liegen, kei uns sind
sie sic-ber und vorr.insen sieb

Ißeusndürs.

Wald-Sögen.
HoWle,MdeuWler,

Sägefetten
Iagdpattonen eit.

Ittel virkeslelä.
Anläölick des 25Mrigen kestekens
des Hotels »Leliwarrwaldrand«
lindet morgen Sonntsg  ein

Zudllsums -IskSL
statt, woTU wir kreundlicbst einladen.

psullne Kunrmoim mit ? amMe.

HerEMMVeavttfllwerkM!

llrstklassigs Husb IdunZ bei billigster Uerecbnung

ESSNSTls, ^sbrlebrei'
Telefon 377.

!e

empfiehlt
S . Straub , Berufskleidung , Pforzheim , »eben Ufa.

Als lang. gibt unser Herr Schneider am
jähriger VÄÄkWLAlMM Mittwoch den 7. November.

von 10—7 Uhr, bei unserer Niederlage

Beruh . Strieder , Turnstr . 8 (b. Pforz-
heimer Anzeiger) in Pforzheim

allen, die irgendwelche Haarwuchsstörung
beobachten, sei es zu starker Haarausfall,
Schuppen, Juckreiz, Platten oder auch früh¬
zeitiges Ergrauen genaueste Weisung, was zu
machen ist, um zu einem gesunden Haarwuchs
zu kommen. Die mikroskopische Haarunter.

suchung kostet RM. 1.—. Haben Sie Vertrauen, wir retten auch
Ihr« Haare.

Gg. Schneider  L Sohn , I. Württ . Haarbehandlungs-
Institut , Stuttgart und Karlsruhe.

Süns - igvr

Kutv -Ksuk
1.3Ltr. Opel-Limoufine, 4tiirig,

sabrtkneuwertig, steuerfrei, nur ca.
2000 Km. gelaufen, des. Umstände
ha'ber günstig zu verkauscn.

Angebote unterA. H. 327 an
die Enztüler-Geschüftsstelle.

lur FuLterLalki
mit dieser I
Schuh- u. I
Fabril-
marle

Quslt LSs Verstopfung
Ist Ihnen Ihr hohes Körpergewicht zur Last? Nehmen Sie

» doch veopsl Diese regeln die Verdauung und bauen
überflüssiges Lagerfctt ab. Leicht etnzunehmen. Keine um¬
ständliche Teebereitung. Keine Gewöhnung.
Notpackung RM. 1.50. Kurpackung RM. 2.75.

Ausführliche Broschüre erhalten Sie in den Apotheken Btrkenseld,
Herrenalb, Neuenbürg, Schömberg, Wildbad.

auf den ,
Original- 1
Packun¬

gen

ist der echte, phqsiol . vollkommen« I
M .Brockmanns gewSutterkalkf

„Zwerg>Marke"-
«Mischung;. Lose ausgewogener Fut¬
terkalk ist nie echterBrocklmannscher.

Bestimmt lohnender
füttern Sie nach der „Brockmann » >
scheu Fütterungsweise " in M .Broch» I
mann , »Ratgeber " . Neue >8.) Aus - I
gäbe mit erprobten Futter,usam - 1
menstellungen kostenlos in unseren I

Derkaufsstellen oder direkt von I
M . Brochmann Ck>em.Fabr .m.b.H. I

Leiprig -Lutritzsch '

lovkkerao
llelMeu
NautdsoliSisn
lloobdaolidekckv
lllllalisr -ÄdrIiits

gekanntes tzuslitütsiadrikat , seit über
4Ü1akren. In allen einscki . llesctiükten.

Lot»«Weder,lllüsA.

Achtung!
Gelegenheitskauf von Fellen

jeglicher Art,
Füchse, Marder, Iltis etc.

für Weihnachts-Geschenke. Auch
Bestellungen werden angenommen.

Jagdaufseher Walter,
Neuenbürg, Schleifmühle.

R . ' ki.

Morgen Sonntag
vormittag Punkt

11 Uhr
Singstunde r. Schullokal.

Der Vorstand.

MMW HemuM.
Die Generalversammlung

findet nicht heute Samstag.
sondern morgen Sonntag

zur angcsetzten Zeit statt.
0sr Vorstsnel.

Leksuspsslksus
Pko?»Nslm.

8onnta § den 4. kiovember
klackmiitaZs

kleine Preise —.60, 1.20, l .7Q̂
»Jed äsm. üör iledl"

llustsplel von
pedor v. 2odeI1it2.

LeZinn 15.30. - Code 17.30 llkr.
Abends

kn vpsrndssntrung
erm üigte Preise —.70 bis2.70F
„vsr Lig « unsrl »aron"

Operette in 3 Wirten von
zobann 8trauL,_

LeZinn 19.30, Lude 22.10 Okr.

Neuenbürg.

Montag den 8. Novbr. 1934,
abds. 8 Uhr, im Restaurant»Ger-,
mania" unverbindl. Besprechung
aller Volksmusiksreunde zwecks
Gründung eines

HMhUMMg.
MWgerkllr ; .

Leitg. Herm. Werk, Dipl.-Lehrer,
Pforzheim. Yorkstr. 13. Tel. 4283.

Wildbad.
Sommerliche

2 bis s Jimmrr-

mit reichlichem Zubehör sofort oder
auf 1. Dezember zu vermieten.

Zu ersragen
Buchdrnckeret Eifele.

Sie kommen gefahrlos durck den
Winter, wenn Sie jetzt Ihr Fahr-
zeug mit Kühlerschutzhaube,
KUHlergefrierschutzmittel, Frost¬
schutzscheibe, Winteröl». Schnee¬

ketten ausrüsten.
WsknsOksi»

Kraftfahrzeuge, bksusnbUrg,
Telefon 384.

wr«y« al» 70 ovo E-

ruchlriöenös'
tragen da« fett Lahrzeknten erprobte und
bewährte Gpezialbarro . Ohne Feder,
kein harter Ledergürtet oder EksenbÜgeb
rutscht und drückt nicht, Tag und Nacht
tragbar . Nur das Beste kann Fhnen Hel¬
sen, deshalb gehen Eie zu einem lang¬
jährigen Fachmann . Glanzende Zeugnisse.
Das neueste ist unser OSreforrn-Vkî Ädartd
ohne Belnriemen, Leib-, Nabel- und Vor¬
fallbinden.

Kostenlos zu sprecheninpk « r -!>,slm  Montag den
3. Nov., von9- 12 Uhr vorm, tm
Gasthosz. Blume am Schloßberg.
S » ndsg .- SpS2 . Sugon Srst 6 C-'

Stuttgsrt , VoNsnnssstr . - 0

mit und ohne Druck
empfiehlt die

Nsrmvnlum
gebr.,mit od.ovne Spielapparat
ru verk. od. ZLA. llebensmittel.
Ituttgait, Nlbeidurgstr. 1580.

l rremw.

in reicher Auswahl

C.Meeh'fche Buchhandlung

Stets auk dem
kaufenden ob ns
ttükneraugen a.
„I>vdv « obl"
kleckd. (8
ster) 68 pkg.,
^potkeken unu
Drogerien.
8lcver ru haben:

bieuendüre : ^ potkekeU.Norev"



Samstag, 8. November ISSr 82. Iphrgrrng N «. 2 7̂Der Enztäler

Eduard Devrient spielte noch bis ins hohe
Alter hinein jugendliche Liobhaberrollen. Er
mußte — damals schon Siebziger — die Kunst
der Friseure und der Schneider stark in An¬
spruch nehmen. Mit vorzüglichen Perücken,
mit wattierten Anzügen, mit prachtvollen
künstlichen Zähnen und rosig geschminkten
Wangen beschämte er durch seine Darstellung
noch ganze Generationen von echten „jugend¬
lichen Liebhabern". Eines Morgens saß Dev¬
rient beim Frühstück, ungezwungen und ohne
die Requisiten seines Berufes. Es klingelte,
und da der Diener eilig fortgeschickt worden
War, öffnete Devrient persönlich die Tür.
Draußen stand ein reizender, kleiner Backfisch,
der erschrocken ob des Anblicks eines kahl¬
köpfigen, zahnlosen alten Herrn stammelnd
fragte, ob hier wirklich der Herr Hofrat Dev¬
rient wohne.

„Gewiß," erklärte Eduard Devrient und
verneigte sich leicht, „der junge Herr sind aber
leider soeben ausgegangen . . .!"

Richard Wagner stieg eines Tages in eine
Münchener Droschke. Kaum hatte er darin
Platz genommen, so bäumte sich das Pferd
auf, schlug aus und vollführte komische Bock¬
sprünge, schließlich warf es sich auf die Erde
und streckte alle Viere von sich. Richard Wag¬
ner stieg gelassen aus dem Wagen und fragte
den Kutscher ruhig : „Ist das alles, was das
Tier kann?"

Der Münchener Poffendichter Leopold
Feldmann war in seiner Jugend Schuster¬
lehrling. Er verliebte sich in eine Dame und
machte seiner hoffnungslosen Liebe in zahl¬
reichen glühenden Gedichten Luft. Damit
nicht genug! Er klebte die Gedichte in die
Schuhe seiner Angebeteten und wartete nun
auf eine Antwort . Die Antwort traf zwar
ein — aber in Form einer Beschwerde beim
Meister, der seinem Lehrling eine tüchtige
Tracht Prügel verabreichte. Als Feldmann
sich jedoch wehrte, nahm die hohe Obrigkeit
den ungehorsamen und widerspenstigenLehr¬
ling in Gewahrsam. Der dichtende Schuster¬
lehrling ' wurde zum Stadtgespräch. Kunst¬
verständige Leute prüften die Gedichte, nah¬
men sich des jungen Dichters an und ebneten
ihm schließlich den ' Weg zum Dramaturgen.

Wenn ein Flieger den Talisman vergißt.
Unmittelbar nach seinem Ausstieg auf dem
Flughafen von Croydon kehrte ein Verkehrs-
flioger, der nach Schottland gestartet war. Wie¬
der um und landete auf 'dem Flughafen. Er
erklärte, daß er seinen Talisman, , eine
Puppe , vergessen habe, ohne die er niemals
einen Flug unternehme. Das Flugzeug
wurde noch einmal untersucht, und es stellte
sich heraus , daß ein Flügel abgebrochen war.
Der Aberglaube des Piloten dürfte ihm und
den Passagieren das Leben gerettet haben.

Humor
Ein Reisender beobachtet in einem Kroto-

chiner Hotel, wie der Portier einem Lauf¬
jungen eine Ohrfeige verabreicht und dazu
ägt:

„Wie oft habe ich dir schon gesagt, du sollst
nicht in die Spucknäpfe spucken. Die Spuck-
aäpfe sind für die Gäste da, du spuckst gefälligst
n den Saal ."

fkWga«oa i-mr VoÄ

NoxTilzUd/ e»il v«»cli«r LnII» V

5*'„Für etwas, was ich getan habe? fra
Agnesina leise. „Was meint sie denn -
tnelnt sie etwa — — aber wieso denn? —"

Sie fühlt die seltsam Hellen Augen dl
Mädchens scharf auf sich gerichtet.
' „Die Madama versteht Dich nicht," e

klärt Justine.
! „Die Madama versteht mich sehr gut
ösharrt Djana . „Sidi Almani hat mir ach
erklärt — er hat Sidi Chantah nicht getöt
j»-? aber er sagt es dem Mufti nicht, weil dl
Mufti dann weiß, daß die Madama il
jgetötet hat —"

Diesmal bleibt Justine der Mund offen.
Agnesina muß sie regelrecht anfahren, b

sie sich daran macht, das Gehörte zu übe
jsetzen.
j „Er hat nicht geschossen?" Agnesina fäh
hoch. „Er hat nicht geschossen? Er glaub
daß ich — aber das ist ja unmöglich, das i
la — Du hast Dich nicht verhört, Justinef
l „Bestimmt nicht, Madame —' - - - -

,,Aber — aber — wer soll denn dann -
es war doch niemand im Haus außer uns -
wer soll denn dann — und er glaubt, i>
habe Andrö erschossen? Und darum ist k
Mlohen ? Und darum benahm er sich so sel
jsam vor dem Richter - ?"
i»„x^ dame. Sie dürfen sich nicht so auMen . Madame '

„Papa , ich wollte, ich wäre ein spanischer
Seeräuber und könnte Schätze Zusammen¬
tragen."

„Na schön, dann nimm mal den Kohlen¬
kasten und segle in den Keller, um Briketts
raufzuholen." >»

Sie beobachtete ihn, wie er an der Wiege
des Erstgeborenen stand. Bewunderung,
Stolz , Freude lagen auf seinem Gesicht.

Leise schlich sie sich zu ihm. „Sage mir,
Georg, woran denkst du eben?"

„Weißt du, wissen möcht ich, wie die Leute
solch Kinderbett für zwölf Mark fünfzig ver¬
kaufen können?"

„Meine Frau träumte heute, daß ich ein
Millionär wäre."

„Da haben Sie noch Glück—weine Frau
bildet sich ldas auch tagsüber ein."

„Was soll man eigentlich bei hohem See¬
gang zu sich nehmen?"

„-Das Billigste, mein Herr, das Billigste!"

Der rasende CarraW
Wie der Fahrer 320 Kilometer Geschwindigkeit erlebt

Ich hatte gestern früh das Glück, den jun¬
gen Weltrekordler, der, wie es scheint, noch
immer nicht mit dem Erreichten zufrieden
ist, in seinem Budapester Hotel zu „ver¬
haften", als er gerade den Frühstückstisch
verlassen hatte und sich anschickte, wieder sei-

nen Wagen zu vestetgen, um hinauszufäh-
ren auf die Weltrekordstrecke, wo heute wie¬
der mit neuen Versuchen begonnen werden
soll.

„Lieber Caracciola — es hilft Ihnen gar
nichts, Sie müssen mir zwei Minuten Ihrer
kostbaren Zeit opfern, denn in Deutschland
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Deutsch-polnische Botschafter statt Gesandte
v. Moltke in Warschau Lipski in Berlin

ADW

ZMW

MM»

WM

MN
-DM EW

KE

Der Führer besucht die Wachtruppe der Reichskanzlei beim Diplomatenempfang

s »̂Justine, ich muß bas jetzt wißen — ich
mW jetzt Klarheit haben— er hat ihr gesagt
daß er nicht geschossen hat? "

And nun stiegt Red« «md Gegenrede hin
und her, die arme Justine übersetzt mit
glühendem Kopf. /

Djana: „Er sagt, er hat nicht geschoben.
Und er lügt nicht. Sidi Almani lügt nicht."

Agnesina: „Und er glaubt, daß ich geschos¬
sen habe?"

Djana: „Cr glaubt, daß Du geschossen
hast."

Agnesina: „Aber ich schwöre bei der
Madonna, ich habe es nicht getan—" - - -

Djana sieht sie lange an. -_
/ Sie fühlt, auch diese Frau lügt nicht
f „Wer hat es dann getan?" -

Agnesina: „Ich weiß es nicht— ich weiß
nicht—"

Justine : „Du darfst die Madame nicht so
aufregen. Sie ist krank."

Djana : „Wer hat es dann getan . . .?
Agnesina ringt die Hände. »
Ihr gemartertes Gehirn gibt sich über¬

menschliche Mühe zu denken-
„Das Fenster," sagt sie Plötzlich. „Das

Fenster Hai ofsengcstanden — es müßte
einer von draußen hereingeschossen haben, —
aber — aber — wer ?"

Djana : „Hat Sidi Chan-iah Feinde ge¬
habt ? Hatte er eine Blutrache?"

Agnesina: „Alle Bösen waren seine Feinde.
Er war von der Polizei —"

Und dann ist es, als hebe sich Plötzlich ein
Vorhang vor ihren Augen.

Nie hat sie darüber nachgedacht— weil
sie immer als ganz sicher angenommen hatte,
daß Hoksreter geschossen hatte — Andrös
Wort« in den letzten Tagen vor seinem Tod
sielen ihr wieder ein —> die schrecklichen
Worte, mit denen er sie immer und immer
wieder gequält hatte: „daß er in Gefahr sei

und auch sie als seine Frau — daß er ge¬
fährlichen Verbrechern auf der Spur sei —
daß sie daS wüßten —"

Sie sprudelt es hervor, Justine hat kaum
Zeit zu übersetzen.

Djana horcht mit vorgerecktemKopf, sie
trinkt die Worte förmlich in sich hinein.

„Verbrecher." sagt sie. „Hat Sidi Chan-tah
keine Namen genannt ?"

„Nein, Namen nicht. Ich weiß nur , daß
er einen besonderen Auftrag hatte, seit eini¬
ger Zeit — er machte Andeutungen — es
sollen Rauschgiftschmugglersein —"

Djana : „Leute, die Haschisch verkaufen—'"
Kein Mann , keine Frau , kein Halberwach¬

senes Kind in Nordafrika, das nicht wüßte,
was das ist . . .

„Ja — als er damals , an dem schreck-
lichen Abend, nach Hause kam, sagte er, er
habe jetzt eine Spur , endlich habe er eine
Spur —"

Djana : „Du wirst das dem Mufti sagen."
Agnesina: „Der Richter wird es mir nicht

glauben — ich werde nur selbst in Verdacht
geraten — schon gestern sagte er so etwas."

Von nebenan kommt die Stimme des alten
Rosst, er ist gerade nach Hause gekommen,
vom Büro —

Agnesina läuft zu ihm und Justine folgt
ihr, sie hat Angst, die arme Madame würde
ohnmächtig, so aufgeregt ist sie-

Die beiden Frauen reden auf Nossi ein,
— er braucht eine ganze Weile, bis er be¬
greift. was los ist und in das Boudoir geht,
um sich dieses Arabermüdchcn selbst Linmal
anzusehen.

Aber sie ist verschwunden. . ,'
Rosst und Agnesina sehen sich an. ' . _ -
„Bist Du sicher, Bambina , daß das nicht

einfach ein weiblicher Polizeispitzel war ?"
„Nie, Papa — nie im Leben war Las ein

Spitzel ° '.

will man wißen, was Sie erlebt haben bei
einem Tempo, dgs dem Durchschnittskraft¬
fahrer einfach als Heller Wahnsinn erscheint."

Der Neberfall ist gelungen — Caratsch
zieht mich in eine Ecke und bei der Morgen¬
zigarre beginnt er zu berichten:

„Zunächst also sagen Sie allen Lands¬
leuten, daß ich mich riesig freue, wie stark
sie Anteil nehmen an den Geschehnissen in
Budapest. Ich muß dabei aber auch der Gast¬
freundschaft gedenken, mit der unsere kleine
deutsche Rennfahrergemeinde hier in Ungarn
bedacht wird. Ich habe es selten in einem
Lande erlebt — und ich reise doch wirklich
viel herum —, daß ein Volk so begeistert mit
uns lebt; der geringste Wunsch wird uns
mit der großartigsten Geste erfüllt, jeder
meiner tüchtigen Mechaniker ist hier ein klei¬
ner König und wir wissen uns der vielen
Liebenswürdigkeiten kaum zu erwehren. Ter
ReichsverweserHorthy besuchte uns auf der
Rennstrecke und interessierte sich außerordent¬
lich für den Mercedes-Benz-Wagen, bewun¬
derte seine fortschrittliche Konstruktion und
ist von der Leistung geradezu begeistert. Die
Herren des Königlich-Ungarischen AL. sind
außerordentlich stolz darauf , daß unsere Er¬
folge auf ihrer Rennstrecke ermöglicht wur¬
den, so hat doch ihre Nation auch einen An¬
teil an den Weltrekorden.
Was für Gefühle hak man denn?

„Lieber Caratsch, was ist das nun für ein
Gefühl, wenn man mit 320 „Sachen" über
die Landstraße rast ?"

„Das ist ganz sonderbar. Wenn man in
früheren Rennberichten las , daß Geschwindig¬
keiten über 300 Kilometer-Stunden auf den
Geraden erzielt wurden, so stimmte das nicht.
Ich habe hier zum erstenmal in mei¬
nem Leben  ein höheres Tempo als 300
Kilometer-Stunden gefahren und ich muß
gestehen, daß ich nie vorher einen solchen ge¬
waltigen Eindruck von dem Begriff „Ge¬
schwindigkeit" erhalten habe wie hier. An die
300 Kilometer-Stunden bin ich ja schon des
öfteren rangekommen, 320 Kilometer-S !un-
den aber sind eine so kolossale Leistung, daß
ich selbst erstaunt war . Ich möchte sagen,
daß sich diese zwanzig Disserenzkilomcter
ebenso answirken, wie die 100 Disferenzkilv-
meter zwischen 200 und 300 Kilometer-Stun¬
den. Das Sausen deI Fahrwindes wird zu
einem Getöse und zu einer Macht, die man
sich einfach nicht vorstellen kann. Wind¬
stärke 12  ist dagegen ein harmloses
Mailüft er  l.

Man kann sich einfach nicht vorstellen, mit
Welcher Gewält ' sich einem der Wind ent¬
gegenstemmt und welche Kraft dazu gehört,
ihn zu überwinden; das erkennt man ja am
besten daraus , daß Campbell 2000 U8 mehr
braucht, um nur 100 Kilometer schneller zu
sein als ich. Wollte man bei diesem Tempo
die Hand aus dem Wagen strecken, sie würde
ganz platt abgeschlagen werden. Man hat
selbst rm Wagen, obgleich doch der Fahrwind
zum größten Teil glatt vorbeistreicht, den
Eindruck, als bekomme man ständig Ohr¬
feigen. Von dem Luftdruck habe ich später
noch Kopfschmerzen gehabt. Die Steigerung
der Geschwindigkeit von 300 auf 320 Kilo-
rneter-Stunden beträgt ja doch nur 15 v. H.
Körper und Nerven reagieren aber darauf,
als würde es sich um eine fünfzigpro-
zentige  GeschwindigkeitSsteigmnng han¬
deln."

Agnesina läßt sich in einen Sessel fallen.
Aber wer war das Mädchen wirklich?
Eine Araberrn aus dem Süden — und er,

er war der Gast threS Stammes , hatte sie
das nicht gesagt?

Wie kam sie hierher, und warum setzte sie
sich so für ihn ein? . . . , ^ >

Und wer hatte geschossen? ^
Und warum war sie nun so schnell weg-

gelaufen? -
Der alte Rosst stöhnt aus tiefstem Herzens¬

grund auf.
>,Jch wollte, wir wären in Algier geblieben

— oder noch besser in Italien —'
Agnesina gibt keine Antwort.
Sie starrt vor sich hin, und über alle ihre

wirbelnden Gedanken hinweg spürt sie etwas
wie einen dumpfen, bohrenden Schmerz. . .

X-
Nicht so streng wie in anderen Stadien des

Islam ist in Biskra die Sitte.
Das Völkchen ist an die Nonmis, die

Europäer , gewöhnt, und wenn der Araber
auch nur schwer annimmt — etwas ist doch
hängen geblieben —

Zwar , auch hier gibt es noch Gatten, deren
Frauen nur dreimal im Jahr das Hans
verlassen dürfen — wenn sie ihre "Eltern be¬
suchen wollen — und dann in geschlossenem
Wagen und in Begleitung des Gatten selbst,
seines Bruders oder seines ältesten Sohnes.

Aber man sieht doch mehr Frauen auf den
Straßen spazieren gehen als anderswo, und
es sind nicht nur Uled Nails , diese Tän¬
zerinnen, denen alles erlaubt ist, was einer
Frau sonst verboten ist . . . und die darum
von allen anderen Stämmen aufs Tiefste
verachtet werden - - - - - - - -

ö. ' ssorischvnz folS. '



Was-ringt die XeiÄSfteatzenverkeheSor-nnng KeueS?
Der Geist des neuen Deutschlands ist bei

der am 1. Oktober in Kraft getretenen Stra¬
ßenverkehrsordnung mit Geltung für das
ganze Reich besonders klar ausgeprägt . Er¬
ziehung zur Berkehrsgemeinschaft ist ihr Sinn.
Erziehung so aufgefaßt, daß Belehrung,
Warnung und wenn es nötig ist, auch Bestra¬
fung in ihr Zusammenfallen. Der Geist, der
die Verkehrsordnung beherrscht, entspricht dem
kategorischen Imperativ : Handle, so, daß dein
Handeln Vorbild ist für andere.

Die Richtlinien und Rahmenüestimmun-
gen der Ordnung mußten notwendigerweise
durch Ausführungsbestimmungen ergänzt
werden, sowohl vom Reich wie durch noch zu
erwartende des Landes. Unter Festhaltung
der Grundsätze ergibt es sich, daß gesammelte
Erfahrungen, gogendliche Besonderheiten und
überleitende Gewöhnung zu den neuen Ver¬
kehrsformen manche Einzelregelung erforder¬
lich machen.

Hauptträger der Verkehrsregelung und
Erziehung sind nach wie vor die Polizeior¬
gane. Eine ausgedehnte Besprechung der
Verkehrsordnung bildete deshalb den Inhalt
eines Schulungstages, der vom Vertreter des
Oberamts, Assessor Dr . Rösch , mit den staat¬
lichen und gemeindlichen Polizeiüeamten ab¬
gehalten wurde. Es kam zum Ausdruck, daß
die Beamten in Pflicht gegen das Interesse
der Allgemeinheit alle die verschiedenen Mit-
tel der Erziehung anzuwenden haben, um die
ziemlich ungewandte Bewohnerschaft unseres
erst vor kurzem vom Schnellverkehr berührten
Bezirks an die Erfordernisse der neuen Zeit
zu gewöhnen.

Bei der Aussprache stellte sich auch heraus,
daß die Eigenart der steilen Straßen und des
starken Langholzverkehrs gewisse Sonderbe¬
stimmungen erwarten lassen, die auf Grund
ver Erfahrungen mit der neuen Ordnung in
festere Formen zu bringen sind, da die Ver-
ehrsgemeinschaft bei uns vom Fußgänger und
Handkarren nur bis zum Schnellkraftwagen
reicht unter Ausscheidung der Straßenbahn
Usw. Deshalb soll an dieser Stelle auf das
eingegangen werden, was über die weiter
unten abgedruckte Erläuterung hinausgeht
und für unseren Bezirk wichtig zu wissen ist.

Wenn es auch den Anschein hat, daß die
neue Verkehrsordnung vielen Freiheiten die
Tür öffnet, so sehen wir darin erst das Ziel,
das auf manchmal harten Wegen durch Zwang
zu erreichen ist. Die Verkehrssünder mögen
sich da keinen Hoffnungen hingeben, als ob sie
ihrem Gutdünken freien Lauf lassen könnten.
Und wenn wir auf einen kürzlich erschienenen
Aufsatz über die Ungehörigkeiteu gewisser
Motorradfahrer einen unglaublich gehässigen
und unsachlichen Brief bekamen, so möge Mir
Kennzeichnung genügen, daß Name und Orts-
voststempel fehlten. Solche ungezogenen und
selbstsüchtigen Elemente, wie sie unter dem
verflossenen System blühten, will die neue
Straßenordnung ausmerzen.

Zur Sache dienend folgende Zusammen¬
stellung:

Nach einer Liste der staatlichen Polizei im
Kreise Neuenbürg stellte sie in den letzten bei¬
den Monaten 22 Verkehrsunfälle fest, davon
2 mit tödlichem Ausgang und 8 mit schweren
Verletzungen. Durch unvorsichtiges Fahren
Wurden 13 Unfälle herbeigeführt, bei 3 war
Trunkenheit die Ursache. An den zur Anzeige
gekommenen Unfällen waren beteiligt 3 Last¬
kraftwagen, 7 Personenkraftwagen, 12 Motor¬
räder, 3 Radfahrer und drei Fuhrwerke. In
Wirklichkeit werden diese Zahlen überschritten
durch Unfälle, die nicht zur Kenntnis der Be¬
hörden kamen sowie durch solche, die im letzten
Augenblick abgewendet werden konnten, etwa
durch die Geistesgegenwart eines der Be¬
teiligten.

Unfälle werden nie ganz vermieden werden
können, aber der Leichtsinn und die Beschaf-

fenheitssehler müssen vermieden werden, um
die niedrigstmögliche Zahl zu erreichen. Da¬
zu gibt die neue Verordnung, wie sic im Laufe
der Zeit ausgebaut wird, die nötigen Hand¬
haben, wenn sie im Sinne des nationalsoziali¬
stischen Staates angewandt werden. Die Schn-
lungsstunden brachten bei der Besprechung
wichtige Hinweise.

Es wird sich noch oft bei entsprechenden
Anlässen Gelegenheit zur Behandlung von
Einzelheiten der Berkehrsordnung geben,
denn sowohl in der Eignung und Beschaffen¬
heit der Verkehrsteilnehmer und Verkehrsmit¬
tel, als auch für das Verhalten auf der Straße
haben sich manche entschiedene Neuerungen
zu bewähren. Neu ist z. B ., daß Lampen,
Rücklichter usw. auch bei Tage gebrauchsfertig
sein müssen, und daß nicht nur Kraftfahrern,
sondern auch Fuhrleuten , Viehtveibern, Rad¬

fahrern usw. die Verkehrserlanbnis entzogen
werden kann, mit der entsprechenden Ergän¬
zung, daß die Betreuer von Kindern, Blinden
usw. für ihre Pfleglinge verantwortlich sind.
Neu ist auch die. Nebergabe der Entscheidung
über Verkehrsbeschränkungenvon Len Orts-
stcllcn an höhere Aemter. Es soll auch da¬
rauf hingowiescn werden, daß die gefährliche
Personenbeförderung mit Lastwagen unter¬
bunden werden durch Len Zivang, feste Sitze
anzubringen und das Verbot des Stehens.
Auch dürfen ohne besondere Erlaubnis höch¬
stens 8 Personen mitfahren. Für unser Ge¬
biet ist wichtig zu wissen, daß vom Zivang, ein
Schlußlicht zu führen, die land- und forstwirt¬
schaftlichen Fuhrwerke und fahrbaren Geräte
ausgenommen sind im Bereich ihrer normalen
Arbeitsstätte. - ' -

Schlagartige verke-rskoateolle«
KaM«« am 1. Oktober 1S34 die Reichs-Stratzenverkehrs-Ordnung in Kraft getreten

ist und damit im ganzen Reiche ein einheitliches Straßenverkehrsrecht gilt, hat nunmehr
der Reichsminister des Innern durch Runderlaß an die Landesregierungeneinheitliche
Richtlinien über die Durchführung von Verkehrskontrollen herausgegeben. Die immer
«och steigende Verkehrsunfallziffer gebietet es, zur Hebung der Verkehrsdisziplin den Ver¬
kehr auf der Straß« in vermehrtem Umfange zu kontrollieren und diese Kontrollen im
ganzen Reich« nach einheitlichen Gesichtspunkten auszuüben.
Die in nächster Zeit stattfindenden Kon-

rollen von Verkehrsteilnehmern sollen schlag-
irtig einsetzen und sich in gewissen Zeitab-
ständen auf eine oder mehrere Gruppen von
Verkehrsteilnehmern erstrecken und je nach
Anordnung innerhalb bestimmter Bezirke,
eines Landes oder gar für den Umfang des
Reichsgebietes stattfinden. Für den Kraft¬
fahrer und Fuhrwerkslenker ist es im Hin¬
blick auf den vielfach verübten Mißbrauch
durch Unbefugte von besonderer Bedeutung,
daß das Haltezeichen bei Verkehrskontrollen
jetzt einheitlich in folgender Weise gegeben
wird:
> a) Bet Tage durch Hochstrecken des Armes,

oder, insbesondere bei Durchführung
von Kontrollmaßnahmen größeren Um¬
fanges und bei Kontrollen von Polizei-
kraftwagen aus durch Zeigen einer roten
Flagge.

d) Bei Nacht ausschließlich durch Schwer:-
ken einer aut sichtbaren roten Laterne,
hinter der in geeigneter Entfernung ein
Polizeibeamter Ausstellung nimmt, der
durch eine Lampe angeleuchtet wird und
der das Zeichen mit hochgestrecktem Arm
wiederholt.

Neben Kontrollen deS Fußgängerverkehrs
sollen Kraftfahrzeuge und Fuhrwerke sowohl
auf das Verhalten ihrer Führer im Verkehr
als auch auf ihre vorschriftsmäßige Beschaf¬
fenheit und das Vorhandensein der Fahr¬
zeugpapiere geprüft werden. Im Hinblick
auf die Zunahme von Krastfahrzeugdieb-
stählen und die Fälschung sowie den Miß¬
brauch von Kennzeichen und Fahrzeugpapie-
ren werden die Kraftfahrzeugführer gelegent-
lich eingehende Kontrollen über sich ergehen

lassen müssen. Fahrzeuge, zu denen die Pa-
Piere bei der Kontrolle nicht vorgewiesen wer-
den können, werden künftig bis zur Beibrm-
gung dieser Papiere einstweilig sichergestellt
werden. An die Führer von Kraftfahrzeu¬
gen ergeht in ihrem eigenen Interesse die
Aufforderung, sich über den Sitz der Fahr-
gestell- und Motornummern auf den von
ihnen gesteuerten Kraftfahrzeugen Kenntnis
zu verschaffen, da dies zu einer schlossen Ab-
Wicklung der Kontrollen beiträgt . Das Auf¬
suchen der Nummern ist nicht Aufgabe der
prüfenden Polizeibeamten. Kraftfahrzeug¬
führer, die Auskunft hierüber nicht zu geben
vermögen, werden künftig so lange von der
Abfertigung ausgeschlossen bleiben, bis sie
die Nummern selbst aufgefundeü haben.

Ein ganz besonderes Augenmerk soll den
Radfahrern zugewendet werden. Die leider
oft mangelhafte Verkehrsdisziplin dieser
Gruppe von Teilnehmren am öffentlichen
Verkehr zeigt sich ganz besonders darin , daß
vielfach bei Dunkelheit ohne Beleuchtung
oder Rückstrahlergefabren wird, eine Gefah¬
renquelle, dis nickst unterschätzt werden darf.
ES ist deshalb Vorsorge getroffen worden,
daß Radfahrer , auch wenn sie, wie daS viel¬
fach geschehen ist, bei Wahrnehmung der
Kontrollposten ihre Näder schieben, um sie,
außer Reichweite gelangt, wieder zu bestei¬
gen, am Weiterfahren verhindert werden.
Künftig werden gelegentlich nächtlicher Kon¬
trollen die Fahrräder mindestens bis zum
nächsten Tage sichergestellt werden, die unbe¬
leuchtet oder ohne vorschriftsmäßigen Rück¬
strahler gefahren werden. Fehlen geeignete
Räume zur Sicherstellung der Fahrrads
so werden nach Herauslassen der Luft a;
den Reifen die Ventile sichergestellt.

Was der Kraftfahrer wissen mutz
Der bedeutsamste Abschnitt in der Ver¬

kehrsregelung wird bezeichnet durch das am
1. Oktober für das ganze Reich in Kraft ge¬
tretene Gesetz über die Straßenverkehrsord¬
nung. Wir geben nachstehend eine übersicht¬
liche Zusammenstellung der wichtigen grund¬
sätzlichen Bestimmungen aus der Feder von
Regierungsrat Dr . Homann vom Polizeiprä¬
sidium Hannover, die wir der DDAC.-Wo-
chenschrift vom 19. Oktober entnehmen.

Wenn die neue Reichs-Straßenverkehrsord¬
nung und ihre Ausführungsanweisung auch

bas bisher in der Kraftfahrzeugverordnung
und anderen weniger bekannten Verordnun¬
gen enthaltene allgemeine Verlehrsrecht für
Kraftfahrzeuge im wesentlichen übernommen
haben, so enthält das neue Berkehrsrecht doch
eine ganze Reihe neuer oder abgeänderter
Vorschriften, deren Kenntnis wichtig ist.

Abgesehen hiervon darf man sich nicht der
irrtümlichen Auffassung htngeben, daß nun¬
mehr überall nur noch die Reichs-Straßen-
Verkehrsordnung gelte. Zwar ist die Fülle der
lokalen Straßenpolizei -Verordnungen ver¬
schwunden. Bestehen geblieben sind aber die
in der Reichs-Straßenverkehrsordnung zuge¬
lassenen, zur Regelung örtlicher Verhältnisse

unentbehrlichen Vorschriften über die Fest¬
legung des Verkehrs-Charakters bestimmter
Straßen , über Berkehrsbeschränkuiigen auf ein«
zelnen Straßen und ferner auf die den BeO
kehr mit berührenden Vorschriften über di«
Aufrechterhaltung der Ordnung auf den
Straßen.

Diese örtlichen Polizetverorduung-en wer?
den in manchen Fällen dem neuen, durch dft
Reichs-Straßenverkehrsordnung geschaffenes
RechtszustanL noch angeglichen werden müssen.
Da auch verschiedene Vorschriften der Reichs».
Straßenverkehrsordnung , z. B . die Neurege?
lnng des Vorsahrtsrechts erst am 1. Fauna-
1935 in Kraft treten, wird die Neuordnung des
gesäten Verkehrsrechts erst zu diesem Zeit¬
punkt ihren eigentlichen Abschluß findest.
Dann ist auch der Augenblick gekommen, WS
die durch zahlreiche neue, sich überschneidends
und zum Teil auch widersprechende Vorschrift
ten, hervorgerufene Rechtsunsicherheit ich
Verkehr endgültig beseitigt ist.

Die 8 und 28 der Reichs-Straßenver¬
kehrsordnung geben dem Kraftfahrer btt
Richtlinien.

Wenn die neue Verordnung anstelle einer
Regelung aller erdenklichen Verkehrsvorgänge,
die doch nicht vollständig und wegen ihres Nnft
sanges nicht volkstümlich sein kann, in ihrem
8 25 die allgemeine Forderung aufstellt, daß
jeder Teilnehmer am öffentlichen. Verkehr sich
so zu verhalten habe, daß er keinen änderest
schädigt ober mehr als nach den Umständest
unvermeidbar behindert oder belästigt, so
bringt sie damit dem einzelnen Verkehrsteil¬
nehmer das Vertrauen entgegen, daß er sich
stets so verhält , wie dies von einem sorgfältig
handelnden, verständigen, die jeweilige Vep«
kehrslage berücksichtigenden Volksgenossen ge¬
fordert werden muß. Wer diesen einen Para¬
graphen künftig zur Richtschnur seines Ver¬
haltens im Verkehr macht, braucht sich uns
Einzclvorschriften nicht viel zu kümmern, er
wird in Zweifelsfällen schon bas Richtige
tun.

Dasselbe Maß von Verantwortungsgefühl
verlangt die Reichs-Straßenverkehrsordnung
im § 5 vom Fahrzeughalter. Wenn die neu-
Verordnung, im Gegensatz zu der bisherigem
Gesetzgebung, davon absieht, die Erfüllung be¬
stimmter technischer Vorschriften zu verlangest
und lediglich Len Erfolg der Betriebssicherheit
des Fahrzeuges verschreibt, indem sie sagt. Laß
Fahrzeuge leicht lenkbar sein und so gebaut
und ausgerüstet sein müssen, daß ihr ver¬
kehrsüblicher Betrieb niemanden schädigt oder
mehr als unvermeidbar behindert oder be¬
lästigt, so erwartet sie vom 'Fahrzeughalter,
daß er aus eigenem Antrieb die Mittel hierfür
anwendet.

Wie schnell darf gefahren werden? Eine
Geschw'indigkeitsbegrenzung nach Höchstsatz!
der Kilometer pro Stunde gibt es, abgesehen
von besonderen Vorschriften für LaftfahrzeugS,
nicht mehr. Die Begrenzung der Geschwindig¬
keit ist durch die oben erwähnte Forderung
des stets verkehrssicheren Verhaltens (Z 25 der
Reichs-Straßenverkehrsordnung ) gegeben. Es
ändert sich also praktisch nichts an der bis¬
herigen Vorschrift des 8 18 der Kraftfahrzeug-
Verordnung, wonach die Fahrgeschwindigftit
stets so einzurichten war, daß der Whrer in
der Lage blieb, seinen VerpflichtungenGenüge
zu leisten und erforderlichenfalls so langsam
fahren mußte, Laß das Kraftfahrzeug aus kür¬
zeste Entfernung angehalten werden konnte.

Wie wird überholt? Dem schnelleren Ver¬
kehrsteilnehmer hat der Eingeholte zu erkennen
zu geben, daß er bereit ist, sich überholen zu
lassen. Das geschieht am besten Lurch ein aus¬
drückliches Zeichen, sei es mit der Hand oder
einer mechanischen Vorrichtung, es genügt
aber, wenn er durch deutliches Einhalten der
äußersten rechten Seite seine Bereitschaft zu
erkennen gibt. Aus der Vorschrift folgt nicht,
daß der Ueberholende verpflichtet ist, das Zei¬
chen des Eingeholten abzuwarten.

(Schluß folgt.)

Sonntag , 4. November
0.35 Haseukonzert
8.l5 Zeitangabe,

richte»
Wetterbericht, Nach-

8.25 Gymnastik
8.10 Bauer bör in!
9.00 Evangelische Morgenfeier
9.45 G-Dnr -Messe von Schubert

10.10 Morgenmnstk
10.45 Deutsches Volk — DenilcheS

Erbe : 4. Germane«
11.80  Reichsseninng : Job . S «b. Bach
12.00  Mittagskonzert
13.00 Kleines Kavitcl der Zeit
13.15 Mutikalilcher Nachtisch >

(Schallplattenkonzert)
14.00 kiuderttnnde '
15.00 Ans der Welt der Anekdote
10.00 NachmtttagSkonzrrt
17.30 Clownerie » (Schallvlatten)
18.00 „Prensten am Bode«!««
18.30 Gandeamus -Parapbras«
19.00 „Galsbnrger Marl»
19.45 Sportbericht
20.00 Welterlolge der Over
21.30 Reichssendung:

Drittes Meisterkonzert deS denk-
scheu Rnndknnks

W.00 Zeiiangabe , Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.45 Tanzmusik.
24.00- 3.00 Nachtmusik

Monkag, S. November
8.10 Choral — Morgenlvrnch ^
6.15 Gomnaftik
0.45 Zettangabe , Wetterbericht, ,

Frtibmcldunge» ^
7.00 Frilbkouzert
8.30 Gvmuastik ,
8.45 Wetterbericht, WafferstanbS-

meldungen. Franensunk
9.00 Suukstill«

19.00 Nachrichten
10.15  Schulsunk wr alle Stufen

»Die Freiwillige «"
11.15 Fuukwerbnngskonzert der ReichS-

voktreklame Stuttgart
11.45 Wetterbericht und Banerusuuk^
12.00 Mittagökouzert
13.00 Zeitangabe . Saardtenst,
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.15- 14.15 Mittagskonzert

(Schallvlatten)
15.30 „Im Reisekarre« durch Nord»

chtua"
IS.OV Nachmlttagskoniert
18.00 Hitleringend -Fnnk
18.80 Von alter Laubsknecht Art »nb

Weis«
19.00 Uuterbaltnngskonzert
20.00 Nachrichtendienst
20.10 B- lk und Wirtschaft an de»

Saar
20.30 Neichssendnngr »Haltet fest am

dentichen Buch". Es sprechen:
Reichsmintste« Dr . Goebbels ».

HanS Friedrich Vlunck, Präsi¬
dent d. Reichsschrifttumskammer

21.45 « olksmnsik (Schallvlatten)
22.00 Zettangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Overetteu -Qnerschnstte (Schall¬

platte»)
23.00 »Geschlagen«" Instrument«

(Schallplattenkonzert)
24.00- 2.00 Rachlmnsik

Dienstag , 6. Äovembex
0.00  Banerntnnk
0.10 Cboral — Morgensvrnch 1
0.15 Gomnaftik " .
5.45 Zeitangabe . Wetterbericht, - ^

Srübmeldungen ^ * -3
7.00 Frübkonzert ' " -
8.30 Gymnastik ^
8.45 Wetterbericht, WasierstandS-

meldungen, anschl. Fnnkftill»
10.00 Nachrichten )
10.15 Schnlsnnk — Fremdsprache«^

Französisch — Unterftns«
10.45 Ballade « von Karl LSm«
11.15 Funkwerbuugskonzert d. ReichS-

voftreklame Stuttgart
11.45 Wetterbericht und Bayerns «»!
12.00  Mittagskonzert
13.00 Zettangabe . Saardtenst
13.05 Nachrichten, Wetterbericht .
13.15—14.15 Mittagskonzert -
15.80 Ktuderftunde
16.00 Krobftn» am lausende« Band

17.30 Kleine Stücke für Klavier
18.00 Frauzöfticher Sprachunterricht
18.15 Ans Wirtschaft und Arbeit
18.30 Blasmusik
19.30 »Die Organisation des »sfenen

Liedersingens"
19.45 „Erzähle, Kamerad !"

Die Viertelstunde des alte«
Frorttsoldaie«

20.00 Nachrichtendienst
20.15 »Spaziergang durch die Liebe"
21.00 . . »nb abends wird getanzt"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wctlcr-

und Sportbericht
22.30 Allerlei Knrrweil (Schallvlatten)
23.00 Tanzmusik
34.00—2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 7. November
0.00 Banernsnnk
6.10 Choral — Morgensvrnch ^
0.15 Gomnaftik
0.45 Zeiiangabe , Wetterbericht,

Krtibmeldungen ' ^ .
7.M Frühkonzerl
8.30 Gymnastik
8.45 Wetterbericht, Wasseisianbs - ^

melöungen . „Das Trockeubett
des Säuglings " ,

9.00 Sendeftill « .
10.00 Nachrichle « ^
10.15 Schulfunk — Stufe kk

»Ein Volk bricht ans"
11.15 Snntwerbungskonzert d. Reichs-

postreklam« Stuttgart

11.30 Sozialdiensi für die Saar
11.45 Wetterbericht und Banernsnnk
12.00 Promenadekonzert -
13.00 Zeitangabe . Saardtenst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.15—14.15 „lieber allerlei Hand¬

werksleut !"
(Schallplattenkonzert)

15.15 Tante Näle erzählt!
15.30 Biumenftuude.
15.45 Tierstunde
10.00 Nachmttiagskonzerl
18.00 Lern» märte« ! ^
18.15 Berufskunbltche VortraaSreib«

b. LanbesarbcitsamtS SübmeKt
„Welche Frage« bat der Berufs«
berater immer « ieber z« beant¬
worte» ?"

18.30 „Für be« Feierabend"
(Schallvlatten)

19.00 „Mit dem Spiest der siebe»
Schwabe» . . Ein „RaubML*
durch schwäbischen Humor

20.00 NachrtchicnSicrist -
20.10 Unsere Saar — . ,

Ten Weg Irei zur VerständlgÜnA
20.35 Reichsiendnng : Stund « der j««-

ge» Nation
21.00 Orchefterkonzert )
32.00 Zettangabe . , Nachricht««, Wetteis-

unS Sportbericht ?
22.30 „Es war einmal « , /

Musik '
24.00- 2.00 Nachtmusik
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